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UNITI setzt sich für die Anliegen der mittelständischen Mineral­

ölunternehmen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ein. Um 

die Interessen seiner Mitglieder wirkungsvoll zu vertreten, wirkt 

der Verband in Fachgremien und Gesprächskreisen mit und 

steht in ständigem Fachaustausch mit nationalen und euro­

päischen Verbänden, mit Experten des Mineralölmittelstandes 

und mit Kommunal-, Landes- und Bundespolitikern sowie Ent­

scheidungsträgern der Europäischen Union.

UNITI unterrichtet die Öffentlichkeit fortwährend über die wirt­

schaftliche und gesellschaftliche Bedeutung der mittelständi­

schen Mineralölunternehmen, drängende Fragen der Branche 

und die Tätigkeit des Bundesverbandes – mit Veröffentlichun­

gen in Fachzeitschriften, Pressemitteilungen, Flyern und Infor­

mationsfilmen.

UNITI richtet die Messe UNITI expo aus und organisiert Tagun­

gen und Kongresse zu Themen der Mineralölwirtschaft. Diese 

Veranstaltungen sind zum Branchentreffpunkt des Mineral­

ölmittelstandes, der Mineralölindustrie, ihrer Lieferanten und 

Dienstleister geworden.

Schulungen, Seminare und Workshops der UNITI-AKADEMIE 

vermitteln das nötige Fachwissen und unterstützen die Mitglie­

der mit Informationen zu allen Geschäftsabläufen. Mitarbeitern 

der Mitgliedsunternehmen eröffnet das maßgeschneiderte 

Weiterbildungsangebot Möglichkeiten der Fachqualifikation 

und leistet dadurch einen wesentlichen Beitrag gegen den 

Fachkräftemangel in der Mineralölbranche.

Das leistet UNITI

BERATUNG
·	 Mitgliederbetreuung
·	 Mitgliederbesuche
·	 Rundschreibendienst
·	 Schulungen und Seminare

PRESSE- UND  
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
·	 Pressearbeit		
·	 Infoblätter UNITI informiert für die Bereiche  
	 Tankstelle/Kraftstoffe, Wärmemarkt und  
	 Schmierstoffe/Additive

·	 Fachmagazine tankstellenWelt und  
	 Brennstoffspiegel + Mineralölrundschau
·	 Debattenmagazin energie+MITTELSTAND

VERANSTALTUNGEN
·	 Messe
·	 Foren
·	 Tagungen
·	 UNITI-AKADEMIE

INTERESSENVERTRETUNG
•	 Wirtschaftliche und politische  
	 Interessenvertretung
•	 Kontakt zu Institutionen, Behörden und  
	 Ministerien in den Ländern, im Bund und  
	 in der EU, zu Städten und Gemeinden
•	 Kontakt zu Verbänden und zur Industrie,  
	 zu Wissenschaft und Forschung
•	 Mitwirkung in Fachgremien
•	 Monitoring
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder,

unsere Energiewelt steht vor einem dramatischen Wan-
del – spätestens seit dem Pariser Klimagipfel 2015 und 
den dort beschlossenen Klimaschutzzielen. Immer deut-
licher wird: Mit der Energiewende könnte die gewohnte 
Form der Mobilität und die unabhängige Wärmeversor-
gung vielfältigen Einschränkungen unterliegen oder 
ganz verschwinden – mit all den absehbaren Folgen für 
Verbraucher wie Unternehmen.

UNITI beschäftigt sich deshalb intensiv mit Lösungen, 
mit denen sich die gewohnte Form der Mobilität und 
Wärmeversorgung erhalten und dabei das Klimaschutz-
ziel CO2-Neutralität erreichen lässt. Wir setzen dabei 
ganz klar auf klimaneutrale synthetische Kraft- und 
Brennstoffe, die aus erneuerbaren Energien gewon-
nen werden. Schon heute ließen sich diese sogenann-
ten E-Fuels herkömmlichen Kraft- und Brennstoffen 
beimischen oder in Reinform nutzen. Damit haben sie 
entscheidende Vorteile gegenüber anderen alternativen 
Kraft- und Brennstoffen, die den kostspieligen Aufbau 
einer völlig neuen Infrastruktur erfordern oder gar Ar-
beitsplätze gefährden. 

Dass E-Fuels einen entscheidenden Beitrag für die 
Energiewende leisten, belegen zahlreiche wissenschaft-
liche Untersuchungen. An vier Studien hat sich UNITI 
im vergangenen Jahr beteiligt: der dena-Leitstudie Inte-
grierte Energiewende, die veranschaulicht, dass nur mit 
Technologieoffenheit die Energiewende gelingen wird; 
der Prognos-Studie Status und Perspektiven flüssiger 
Energieträger in der Energiewende, die klarmacht, dass 
die Power-to-X-Technik und E-Fuels mittelfristig be-
zahlbar und aus Sicht der Verbraucher hochinteressant 
sind; die gemeinsam mit dem IW entstandene Frontier-
Studie Synthetische Energieträger – Perspektiven für die 
deutsche Wirtschaft und den internationalen Handel, die 
herausarbeitet, dass durch Power-to-X-Technik knapp 
500 000 zusätzliche Arbeitsplätze in Deutschland ent-
stehen; schließlich die Studie Internationale Aspekte ei-
ner Power-to-X-Roadmap des Weltenergierats und von 
Frontier Economics, die detailliert untersucht, welche 
Standorte für die Produktion von Power-to-X-Anlagen 
weltweit am besten geeignet sind und die die dadurch 
entstehenden gewaltigen Wachstumsperspektiven in 
Entwicklungsländern beleuchtet.

Das alles zeigt: E-Fuels werden für den Verkehr 
und den Wärmemarkt der Zukunft von immenser Be-
deutung; zudem sind E-Crudes als Basisöle auch die 
Grundlage für alle künftigen Schmierstoffanwendun-
gen. Damit ist die Power-to-X-Technik für die gesamte 

Branche die Chance, den Zielen der Energiewende ge-
recht zu werden: Bezahlbarkeit, Versorgungssicher-
heit und Nachhaltigkeit sind nur mit E-Fuels möglich. 
E-Fuels sind der Gamechanger der Energiewende. Des-
halb ist klar: Auch 2019 wird sich UNITI an Studien und 
Projekten beteiligen, die das Potenzial synthetischer 
Kraft- und Brennstoffe untersuchen, Handlungsemp-
fehlungen für die Praxis erarbeiten und damit wichtige 
Impulse in der Energiedebatte setzen. Denn es bedarf 
gleicher Ausgangschancen und Technologieoffenheit, 
damit sich E-Fuels auf dem Markt etablieren können.

Der klare Fokus auf E-Fuels bestimmt also unser Han-
deln – schließlich vertreten wir die Interessen von über 
1000 Mitgliedern, die für eine sichere, unabhängige und 
bezahlbare Energieversorgung stehen. Für sie heißt Mi-
neralölmittelstand nicht nur Interesse, Leidenschaft 
und Begeisterung für den Kunden und für das Produkt, 
sondern auch Flexibilität, Innovationsfreude und Ver-
änderungsbereitschaft. Es ist dieses große Engagement 
für den Energieträger Mineralöl, über den der Jahres-
bericht wieder beredtes Zeugnis ablegt: ob politische 
Arbeit in Berlin, Brüssel oder den Ländern, ob inten-
sive Facharbeit in Ausschüssen, Arbeitskreisen oder 
den Regionen, ob Schulungen oder Vor-Ort-Betreuung 
unserer Mitglieder, ob Foren, Tagungen oder effektive 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit – UNITI ist und bleibt 
Anwalt des Mineralölmittelstandes in Deutschland.

Berlin, im April 2019

 
Udo Weber	 Elmar Kühn
Vorsitzender	 Hauptgeschäftsführer	
UNITI Bundesverband 	 UNITI Bundesverband 
mittelständischer Mine-	 mittelständischer Mine-
ralölunternehmen e. V. 	 ralölunternehmen e. V. 
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UNITI ist sich sicher: Der Energiesektor bleibt auch in 
Zukunft flüssig. Synthetische Kraft- und Brennstoffe, 
sogenannte E-Fuels, werden einen entscheidenden Bei-
trag für eine gelingende Energiewende leisten. Diese 
Auffassung steht im Einklang mit zahlreichen wissen-
schaftlichen Untersuchungen, die klimaneutralen flüs-
sigen Energieträgern eine hervorragende Perspektive 
für die Zukunft bescheinigen. Dafür bedarf es jedoch 
gleicher Ausgangschancen und Technologieoffenheit, 
für die UNITI vehement streitet.

Der UNITI Bundesverband hat sich in den Jahren 2017 
und 2018 aktiv an den folgenden Studien beteiligt und 
seine Expertise eingebracht:

• � die dena-Leitstudie Integrierte Energiewende, die zeigt, 
dass mit Technologieoffenheit und einem breiten 
Energieträgermix eine kostengünstigere und robus-
tere Energiewende erreichbar ist;

Gamechanger der Energiewende

E-Fuels

• � die Prognos-Studie Status und Perspektiven flüssiger 
Energieträger in der Energiewende, die klarmacht, dass 
flüssige E-Fuels technisch in großen Mengen sehr gut 
herstellbar, in großen Teilen der Verbrauchssektoren 
unverzichtbar und aus Verbrauchersicht bezahlbar 
sind;

• � die gemeinsam mit dem IW entstandene Frontier-
Studie Synthetische Energieträger – Perspektiven für die 
deutsche Wirtschaft und den internationalen Handel, 
die unter anderem herausarbeitet, dass durch Power-
to-X-Technik knapp 500 000 zusätzliche Arbeitsplätze 
in Deutschland entstehen;

• � schließlich die Studie Internationale Aspekte einer 
Power-to-X-Roadmap des Weltenergierats und von 
Frontier Economics, die detailliert untersucht, 
welche Standorte für die Produktion von Power-to-
X-Anlagen weltweit am besten geeignet sind und die 
dadurch entstehenden gewaltigen Wachstumsper
spektiven in Entwicklungsländern beleuchtet.

UNITI informiert E-Fuels  

unterrichtet verständlich, 

knapp und präzise darüber, 

was synthetische Kraft- 

und Brennstoffe für die 

Energiewende leisten 

können. Aufgrund der hohen 

Nachfrage erreichte die 

Informationsbroschüre im 

vergangenen Jahr die zweite 

Auflage und wurde mehrmals 

nachgedruckt.

Das UNITI-Magazin 

energie+MITTELSTAND 

informiert in jeder Ausgabe 

ausführlich über den 

aktuellen Entwicklungs- 

und Forschungsstand von 

E-Fuels und fördert die 

Debatte über die Energie-

zukunft von Deutschland 

und Europa.

UNITI informiert
E-Fuels – Was synthetische 
Kraft- und Brennstoffe für die 
Energiewende leisten  können

1—2019

2,50 EUR

Klimaschutz mit Augenmaß?
EU-Klimakommissar Cañete und 

seine Pläne für die Energiewende

Praktischer Klimaschutz
Clevere Unternehmen  

recyceln Kohlendioxid

E-Fuels sind 
unverzichtbar

STAATSSEKRETÄR THOMAS BAREISS 

ÜBER DIE ENORMEN CHANCEN 

SYNTHETISCHER KRAFT- UND BRENNSTOFFE
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Diese Untersuchungen zeigen: E-Fuels sind klimaneu-
tral, bezahlbar und so einfach in der Anwendung wie 
herkömmliche flüssige Kraft- und Brennstoffe. E-Fuels 
sind dabei nicht nur für den Verkehr von immenser Be-
deutung, sondern auch für den Wärmemarkt hochinter-
essant, denn sie können langfristig Heizöl ersetzen; und 
E-Crudes sind als Basisöle auch die Grundlage für alle 
künftigen Schmierstoffanwendungen. Damit bietet die 
Power-to-X-Technik für die gesamte Branche die Chance, 
den ehrgeizigen Zielen der Energiewende gerecht zu 
werden; denn Bezahlbarkeit, Versorgungssicherheit und 
Nachhaltigkeit sind nur mit E-Fuels möglich.

Auch 2019 wird sich UNITI an Studien und Projekten 
beteiligen, die das Potenzial synthetischer Kraft- und 
Brennstoffe untersuchen, und Handlungsempfehlun-
gen für die Praxis erarbeiten. Um das Thema und die 
Meinungsbildung in Politik und Öffentlichkeit noch wei-
ter voranzubringen, ist UNITI der dena Global Alliance 
PowerFuels und der Allianz für Entwicklung und Klima 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung beigetreten. UNITI steht zudem 

in engem Kontakt und Austausch mit dem Weltenergie-
rat – Deutschland sowie zahlreichen Wissenschaftlern 
und Forschungsinstitutionen in ganz Deutschland.

Die Markteinführung synthetischer Kraft- und Brenn-
stoffe ist jedoch kein Selbstläufer. Politik und Gesell-
schaft bedürfen stetiger Überzeugungsarbeit. UNITI 
baut deshalb die Öffentlichkeitsarbeit weiter aus und 
hat zudem die Strategien Mission 2050: klimaneutrale 
Mobilität. E-Fuels – die Lösung und Mission 2050: klima
neutrale Wärme. E-Fuels – die Lösung entwickelt. Dazu 
gehört auch die Beteiligung an der Power to X Allianz, 
einer Initiative, die pilothaft Power-to-X-Anlagen un-
terstützt, die E-Fuels herstellen. Spätestens Anfang 
2020 plant UNITI zu Demonstrationszwecken in Berlin 
E-Fuels in Reinform und an bundesweit ausgewählten 
Tankstellen der Verbandsmitglieder als Beimischung 
anzubieten. Politik und Verbraucher sollen merken: 
Schon heute sind E-Fuels marktreif, sodass die einsei-
tige Förderung der batterieelektrischen Mobilität auch 
aus Kostengründen für den Verbraucher überwunden 
werden kann. 

Endbericht

Eine Studie der Prognos AG, des Fraunhofer-Instituts für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik  
UMSICHT und des Deutschen Biomasseforschungszentrums DBFZ

STATUS UND PERSPEKTIVEN 
FLÜSSIGER ENERGIETRÄGER IN 
DER ENERGIEWENDE

dena-Leitstudie  
Integrierte Energiewende
Impulse für die Gestaltung des Energiesystems bis 2050
Teil A: Ergebnisbericht und Handlungsempfehlungen (dena) 
Teil B: Gutachterbericht (ewi Energy Research & Scenarios gGmbH)

Zahlreiche Studien, an denen sich UNITI in den Jahren 2017 und 2018 beteiligt hat, zeigen die Vorteile und das Potenzial von E-Fuels für eine erfolgreiche Gestaltung 

der Energiewende.

Logos der  

„Mission 2050“MISSION 2050
klimaneutrale Wärme

E-Fuels – die Lösung

MISSION 2050
klimaneutrale Mobilität

E-Fuels – die Lösung

 

 

 

 

 

 

 

SYNTHETISCHE 
ENERGIETRÄGER – 
PERSPEKTIVEN FÜR DIE 
DEUTSCHE WIRTSCHAFT UND 
DEN INTERNATIONALEN HANDEL 
Eine Untersuchung der Marktpotentiale, 
Investitions- und Beschäftigungseffekte 
24. September 2018 

INTERNATIONALE ASPEKTE  
EINER POWER-TO-X ROADMAP
Zusammenfassung
18. Oktober 2018
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Nachdem etwas über ein Jahr in Brüssel verhandelt 
wurde, einigten sich das EU-Parlament und die euro-
päischen Mitgliedstaaten im Dezember 2018 auf einen 
Kompromiss zu CO2-Grenzwerten für Pkw und leichte 
Nutzfahrzeuge. Die Einigung sieht vor, den derzeit gel-
tenden Flottengrenzwert von 95 Gramm CO2-Ausstoß 
pro Kilometer noch einmal stark zu reduzieren: Bis 2025 
sollen sowohl Pkw als auch leichte Nutzfahrzeuge 15 
Prozent weniger CO2 emittieren. Bis 2030 soll die Re-
duktion bei neuen Pkw sogar 37,5 Prozent, bei leichten 
Nutzfahrzeugen 31 Prozent betragen. Außerdem sind in 
der Verordnung Anreize für emissionsfreie und emissi-
onsarme Fahrzeuge enthalten.

Ein riesiges Potential für CO2-Einsparungen bleibt damit 
ungenutzt, denn eine sofortige Anrechenbarkeit syn-
thetischer Kraftstoffe auf die CO2-Flottenziele ist nicht 
in der Verordnung vorgesehen. Stattdessen will die EU 
lediglich bis Ende 2022 prüfen, wie die sogenannten 
E-Fuels in Zukunft berücksichtigt werden können. 

Aus Klimaschutzsicht ist dies nicht nachvollziehbar, 
denn anders als Lösungen, die sich nur auf die Emissi-
onen von Neuwagen konzentrieren, wirken E-Fuels im 
gesamten Fahrzeugbestand und haben dadurch eine 
deutlich größere Hebelwirkung. So ist durch die Beimi-
schung von synthetischen Kraftstoffen eine Einsparung 

Schwierig in der Umsetzung

Neue CO2-Grenzwerte der EU für 
Pkw und leichte Nutzfahrzeuge 
sowie Lkw

UNITI-Positionspapier EU-CO2-

Flottenregulierung für Pkw und 

leichte Nutzfahrzeuge

UNITI-Stellungnahme EU-

CO2-Emissionsnormen für 

schwere Nutzfahrzeuge

 
 
 
 
 UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunternehmen e.V. 
 

 
 

Berlin, 08.11.2018 
 

UNITI-Stellungnahme zum 
Vorschlag der Europäischen Kommission für eine Verordnung des Europäischen 
Parlaments und des Rates zur erstmaligen Festlegung von CO2-Emissions- 
normen für neue schwere Nutzfahrzeuge (2018/0143 (COD)) vom 17. Mai 2018 
 
 
 
Sehr geehrte Frau Sahler, 
 
bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 24. Oktober 2018 nehmen wir im Rahmen der 
laufenden „schriftlichen Verbändeanhörung über den VO-Vorschlag für erstmalige CO2-
Emissionsnormen für neue schwere Nutzfahrzeuge“ gerne Stellung. 
 
 
UNITI-Position 
 
 UNITI begrüßt, dass die Europäische Kommission ihren Vorschlag zur Festlegung 

der CO2-Emissionsnormen für neue schwere Nutzfahrzeuge zur Diskussion gestellt 
hat. Dieser knüpft das Erreichen der Klimaschutzziele im Verkehrsbereich auch für 
schwere Nutzfahrzeuge erstmalig an konkrete und verbindliche Zielvorgaben. 

 
 Um die CO2-Emissionen bei schweren Nutzfahrzeugen schnell und effizient zu re-

duzieren, ist die Anrechenbarkeit von flüssigen synthetischen Kraftstoffen aus er-
neuerbaren Energien – sogenannte E-Fuels – auf die Flottenemissionen zwingend 
erforderlich.  
 

 Im Kommissionsvorschlag ist eine solche Anrechenbarkeit bisher nicht vorgesehen. 
Dabei wirken nur E-Fuels im gesamten Bestand der Fahrzeugflotten. Im Pkw-Seg-
ment wirke eine Einsparung von 1g CO2 im Fahrzeugbestand durch die Beimischung 
von synthetischen Kraftstoffen beispielsweise ebenso effektiv, wie eine Reduzie-
rung der CO2-Emissionen von Pkw-Neuwagen um 20 g. Das verdeutlicht die große 
Hebelwirkung von E-Fuels auch bei schweren Nutzfahrzeugen, um kosteneffizient 
und effektiv CO2-Emissionen zu senken sowie die Klimaschutzziele zu erreichen. 

 
 Wir rufen die Bundesregierung daher dazu auf, sich für einen technologieoffenen 

Ansatz und für die Anrechenbarkeit von synthetischen Kraftstoffen (sogenannten 
E-Fuels) auf die EU-Flottengrenzwerte für schwere Nutzfahrzeuge einzusetzen. 

UNITI versandte an jedes 

Mitglied des Deutschen 

Bundestages und an 

jeden deutschsprachigen 

Abgeordneten des 

Europäischen Parlaments 

einen E-Fuels-Kanister, 

um auf die entscheidende 

Hebelwirkung von E-Fuels 

bei einer Anrechnung 

auf die CO2-Flottenziele 

aufmerksam.

 

Berlin, 23. Juli 2018 

 
UNITI-Position 

 

zur EU-Verordnung für die CO2-Flottenregulierung 

für Pkw und leichte Nutzfahrzeuge 

 
 
Klimaschutzziele sicher erreichen – Wohlstand, Arbeitsplätze und Mobilität sichern: 

Anrechenbarkeit von E-Fuels in die Verordnung für die CO2-Flottenregulierung für Pkw 

und leichte Nutzfahrzeuge aufnehmen 

 
 
Unsere Forderung: 
 
Um das Klimaschutzpotenzial voll auszuschöpfen und die mit der Energiewende 

verbundenen Ziele  
 

1. Erhalt der Versorgungssicherheit und Mobilität in Europa,  

2. Bezahlbarkeit von Energie und Sozialverträglichkeit, 

3. Akzeptanz der europäischen Klimapolitik in der Bevölkerung, 

 
zu erreichen, bedarf es des Grundsatzes der Technologieoffenheit. Dieser ist auch in der 

Verordnung zur CO2-Flottenregulierung zu wahren.  

 
 Aufgrund ihres enormen Klimaschutzpotenzials und ihrer damit einhergehenden 

Bedeutung müssen E-Fuels in der neuen Verordnung zu CO2-Grenzwerten durch 

die Anrechenbarkeit der Treibhausgas-Einsparung auf die EU-Flottenziele für Pkw 

und leichte Nutzfahrzeuge berücksichtigt werden.  

 
Für einen in Zukunft klimaneutralen Verkehrssektor müssen alle Maßnahmen anerkannt 

werden, die den CO2-Ausstoß von Pkw und leichten Nutzfahrzeugen nachhaltig reduzieren 

können, zugleich wirtschaftlich umsetzbar und für die Menschen akzeptabel sind. Eine 

tragende Säule spielen dabei E-Fuels.  

 
Die Anerkennung von E-Fuels ist dringend und umgehend in den energie- und 

klimapolitischen Rahmenbedingungen auf EU-Ebene zu berücksichtigen. 
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von einem Gramm CO2 im Fahrzeugbestand ebenso ef-
fektiv wie eine Reduzierung der CO2-Emissionen von 
Neuwagen um 20 Gramm. Schon heute lassen sich 
E-Fuels herkömmlichen Kraft- und Brennstoffen bei-
mischen oder in Reinform nutzen. Damit haben sie ent-
scheidende Vorteile gegenüber anderen alternativen 
Kraftstoffen und neuen Formen der Mobilität, die wie 
bei der E-Mobilität den kostspieligen Aufbau einer neu-
en Infrastruktur erfordern.

Auch bei schweren Nutzfahrzeugen verschärft die Euro
päische Union die CO2-Grenzwerte. Am 17. Mai 2018 
veröffentlichte sie dazu erstmalig einen Verordnungs-
vorschlag. Im Dezember 2018 einigten sich EU-Parla-
ment, Rat und Kommission auf eine Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes von 30 Prozent im Vergleich mit dem 
Jahr 2019. Für 2025 ist ein Zwischenziel von 15 Prozent 

CO2-Reduktion im Vergleich mit 2019 vereinbart. Über-
dies setzt die Verordnung stärkere Anreize für Null- und 
Niedrigemissionsfahrzeuge.

Wie bereits bei Pkw und leichten Nutzfahrzeugen soll 
bis Ende 2022 von der EU-Kommission geprüft werden, 
welchen Beitrag synthetische und fortschrittliche alter
native Kraftstoffe bei der Reduktion von CO2-Emissi-
onen leisten und wie synthetische Kraftstoffe in der 
Verordnung berücksichtigt werden können. An dieser 
Stelle bedarf es also weiter Überzeugungsarbeit, um 
den klimaneutralen E-Fuels zum Durchbruch zu ver-
helfen. UNITI wird deshalb die Aktivitäten intensivieren 
und den Druck auf Politik und Öffentlichkeit erhöhen. 
Das Ziel bleibt die rasche Markteinführung von E-Fuels 
innerhalb der nächsten fünf Jahre.

Neuzulassungen und Bestand der Pkw in Europa 2018

15,2 Mio.
Neuzulassungen 

p. a.

Bestand:

326,9 Mio. 
Pkw

Quelle: ACEA 2018
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Großer Erfolg für die Branche

Heizölbestellungen sollen  
EU-weit vom Widerrufsrecht 
ausgenommen werden

Im Sommer 2015 entschied der Bundesgerichtshof, dass 
dem Verbraucher im Heizölfernabsatz ein allgemeines 
gesetzliches Widerrufsrecht bis zur Lieferung zusteht. 
Seither steht UNITI in engem Austausch mit den euro
päischen Institutionen, um mit einer Klarstellung in der 
Verbraucherrechte-Richtlinie eine Ausnahme für Heizöl 
vom Widerrufsrecht zu erreichen. In zahlreichen Gesprä-
chen mit politischen Entscheidern machte UNITI auf die 
Probleme mit dem Heizölwiderrufsrecht in Deutschland 
aufmerksam und setzte sich für eine Lösung im Sinne ei-
ner verlässlichen und fairen Heizölversorgung ein. 

Am 11. April 2018 legte die EU-Kommission nach ei-
ner anderthalbjährigen Überprüfung der europäischen 
Verbraucherschutzvorschriften einen Vorschlag für 
ein Gesetzespaket vor, das auch eine Revision der eu-
ropäischen Verbraucherrechte-Richtlinie vorsieht. 
Obwohl das Problem des Heizöl-Widerrufsrechts 
im Fernabsatz bei der EU-Kommission bekannt war, 
fand es wider Erwarten keine Berücksichtigung im 
Kommissionsvorschlag.

Im Rahmen des europäischen Gesetzgebungsver
fahrens wurde der Vorschlag an das EU-Parlament und 
den Rat der EU weitergeleitet. UNITI begleitete den 
gesamten legislativen Prozess in Parlament und Rat 
eng und warb in vielen Gesprächen mit EU-Parlamen-
tariern  und  Ständigen Vertretungen der EU-Mitglied-
staaten um Unterstützung für eine Klarstellung in der 
Verbraucherrechte-Richtlinie. Auch national war der 
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Austausch mit den zuständigen Ministerien eng und 
konstruktiv. 

Auf Initiative von UNITI wurden Abgeordnete des EU-
Parlaments aktiv und reichten am 18. September 2018 
einen Änderungsantrag ein, der klarstellen soll, dass 
zu den Waren und Dienstleistungen, die heute vom 
Widerrufsrecht ausgenommen sind, auch nicht lei-
tungsgebundene Energie gehört, die – ähnlich wie 
Finanzmarktprodukte – den Preisschwankungen auf 
den Finanz-, Rohstoff- und Energiemärkten unterliegt, 
die innerhalb der Widerrufsfrist auftreten können und 
auf die der Händler keinen Einfluss hat. 

Nach vielen konstruktiven Gesprächen von UNITI mit 
Mitgliedern des zuständigen Ausschusses für Binnen
markt und Verbraucherschutz des Europäischen 
Parlaments – sowohl partei- als auch länderübergrei-
fend – hat der zuständige Ausschuss für Binnenmarkt 
und Verbraucherschutz des Europäischen Parlaments 
am 22. Januar 2019 mit großer Mehrheit auch für die-
sen Änderungsantrag gestimmt. Dieses Votum des Aus-
schusses wurde am 11. Februar 2019 auch vom Plenum 
des Europäischen Parlaments bestätigt.

In den anschließenden Verhandlungen zwischen EU-
Parlament, Rat und Kommission einigten sich die 
Institutionen darauf, dieses wichtige Thema als Erwä-
gungsgrund in die überarbeitete Richtlinie aufzuneh-
men. Der Erwägungsgrund steht den Artikeln voran und 
erklärt, wie diese auszulegen sind. Mit der Klarstellung 
ist nun festgelegt, dass unter Artikel 16b der derzeitigen 
Verbraucherrechte-Richtlinie auch nicht-leitungsge-
bundene Energie fällt und diese damit europaweit vom 
Widerrufsrecht ausgenommen werden sollte.

Dies ist ein großer Erfolg für die redlichen Verbrau-
cher, die gesamte Branche und für den Verband, der 
seit 2015 für eine Klarstellung gekämpft hat. Dazu hat 
nicht zuletzt auch das große Engagement zahlreicher 
UNITI-Mitglieder beigetragen, die ihre regionalen Eu-
ropaparlamentarier kontaktiert und in persönlichen 
Gesprächen über die Wichtigkeit der Angelegenheit für 
die Branche informiert hatten.

Die interinstitutionelle Einigung muss noch formal vom 
Europäischen Parlament (inzwischen am 17. April 2019 
erfolgt) und vom Rat der EU angenommen werden.

Voller Einsatz für die Branche: UNITI bei der EU-Kommission in Brüssel (v. l.: Annika Metze, Johannes Heinritzi, Dirk Arne Kuhrt)
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Rat und Tat für die Mitglieder

Bargeldloses Bezahlen  
und neue Anforderungen an 
Kassensysteme

Ein Schwerpunkt der Arbeit des UNITI-Arbeitskrei-
ses Card & Automation lag im vergangenen Jahr in 
der nationalen Umsetzung der europäischen Zah-
lungsdiensterichtlinie II (Payment Service Directive II,  
PSD II).

Am 13. Januar 2018 traten neue gesetzliche Pflichten 
für Tank- und Servicekarten in Kraft. Diese neue Re-
gulierung ergab sich aus der Novelle des Zahlungsdien-
steaufsichtsgesetzes (ZAG), durch die die Vorgaben 
der PSD II in deutsches Recht umgesetzt wurden. Das 
Bundesfinanzministerium (BMF), die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) und UNITI haben 
für die Bereichsausnahmen 1 („begrenztes Netz“) und 
2 („sehr begrenztes Waren- oder Dienstleistungsspekt-
rum“) Waren- und Dienstleistungskataloge abgestimmt. 
In enger Absprache mit der BaFin hat UNITI einen 
Branchenaufruf zum gesetzlichen Notifizierungsverfah-
ren erarbeitet und veröffentlicht. UNITI informierte in 
Branchenmagazinen und Verbandsrundschreiben über 
die neuen gesetzlichen Vorschriften und informierte in 
einer Veranstaltung mit BaFin-Referenten. Für die Mit-
gliedsunternehmen verfasste UNITI eine Schritt-für-
Schritt-Anleitung zur Abgabe der Notifizierungsdaten 
und stand bei fachlichen Fragen mit Rat und Tat zur Sei-
te. UNITI nahm die Notifizierungen der Unternehmen 
entgegen und leitete die Daten Ende 2018 gebündelt 
an die BaFin weiter. Über Spezialfälle, die sich in Dis-
kussionen mit der BaFin ergeben haben, zum Beispiel 

zu sogenannten Zwei-Parteien-Systemen, berichtete 
UNITI ebenfalls umfassend.

Ein weiteres Thema in Zusammenhang mit der PSD II 
war das sogenannte Akquisitionsgeschäft. Nach be-
stätigter Auffassung von BMF und BaFin erbringt eine 
Mineralölgesellschaft gegenüber den eigenständi-
gen Tankstellenunternehmen einen erlaubnispflich-
tigen Zahlungsdienst, wenn sie die Gesamtforderung 
aus Agenturgeschäft und Eigengeschäft im unbaren 
Bezahlvorgang (debit, credit) im Zuge einer Karten-
transaktion entgegennimmt und anschließend dem 
Tankstellenbetreiber seinen Anteil am Verkaufserlös 
wieder gutschreibt. Dieses „Akquirieren“ der Einnahmen 
des Tankstellenunternehmers durch die Mineralölge-
sellschaft, von dem sich der Begriff des erlaubnispflich-
tigen „Akquisitionsgeschäfts“ herleitet, ist künftig nur 
noch erlaubnisfrei bei Erwerb oder Besitz einer ZAG, 
E-Geld- oder KWG-Lizenz möglich. Alternativ muss 
das Mineralölunternehmen seine Abrechnungsabläufe 
ZAG-konform anpassen. Für Unternehmen, die keine 
eigene ZAG-Lizenz beantragen wollen, hat der UNITI-
Arbeitskreis Card & Automation in Absprache mit der 
BaFin Musterkategorien zur Lösung dieses Problems 
entworfen. Auch darüber informierte UNITI umfassend 
seine Mitglieder und beantwortete Fachfragen.

Überdies war das Gesetz zum Schutz vor Manipula
tionen an digitalen Grundaufzeichnungen ein 
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weiteres wichtiges Thema für die Branche. Das Gesetz 
regelt verpflichtend, dass elektronische Aufzeichnungs-
systeme grundsätzlich vom 1. Januar 2020 an durch eine 
zertifizierte technische Sicherheitseinrichtung (TSE) zu 
schützen sind. Die technischen Anforderungen regeln 
die Kassensicherungsverordnung (KassenSichV) und 

der neugefasste Paragraph 146a der Abgabenordnung 
(AO). UNITI nahm in einer Verbändeanhörung Stellung. 
Zum Zeitpunkt der Ausfertigung dieses Jahresberichtes 
dauerten die gesetzlichen Beratungen über dieses für 
die Branche äußerst wichtige Thema an.
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Weitere wichtige Themen

Richtlinie (EU) 2018/2001 zur Förderung der 
Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen

Die Richtlinie (EU) 2018/2001 zur Förderung der Nutzung 
von Energie aus erneuerbaren Quellen wurde am 21. De-
zember 2018 im Amtsblatt der EU veröffentlicht. Von 
2021 an sollen EU-Mitgliedstaaten sicherstellen, dass 
erneuerbare Energien EU-weit bis 2030 um 32 Prozent 
ausgebaut werden. Im Jahr 2023 soll die EU-Kommission 
dieses Ziel überprüfen und gegebenenfalls noch einmal 
verschärfen.
Zudem sollen Mitgliedstaaten im Wärme- und Kälte-
sektor den Anteil erneuerbarer Energie jährlich um 1,3 
Prozentpunkte erhöhen. Dieses Ziel ist allerdings nicht 
verbindlich.
Im Verkehrssektor sollen Mitgliedstaaten Kraftstoff-
hersteller dazu verpflichten, bis 2030 einen Anteil 
erneuerbarer Energien von mindestens 14 Prozent 
nachzuweisen. Dabei ist der Anteil konventioneller Bio-
kraftstoffe auf 7 Prozent des Gesamtenergieverbrauchs 
im Verkehrssektor begrenzt. Für sogenannte moder-
ne Biokraftstoffe wurde ein Mindestanteil festgelegt  
(0,2 Prozent im Jahr 2022, 1 Prozent 2025 und 2,5 Prozent 
2030). Diese modernen Biokraftstoffe, zu denen unter 
anderem auch E-Fuels zählen, können zudem mit dem 
Zweifachen ihres Energiegehalts angerechnet werden.

Energieeffizienzrichtlinie (2018/2002/EU)

Am 21. Dezember 2018 wurde die überarbeite-
te Richtlinie (EU) 2018/2002 zur Energieeffizienz im 
Amtsblatt der EU veröffentlicht. Die Richtlinie gibt 
vor, dass in der gesamten EU bis 2020 Energieeinspa-
rungen von 20 Prozent erreicht werden sollen. Bis 
2030 soll das europäische Energieeffizienz-Ziel bei 
32,5 Prozent liegen. Für die Jahre 2021 bis 2025 wur-
den neue jährliche Einsparungen von 0,8 Prozent im 
Vergleich mit dem Dreijahreszeitraum vor dem 1. Ja-
nuar 2019.
In einem integrierten nationalen Energie- und 
Klimaplan soll jeder Mitgliedstaat zudem nationale 
Energieeffizienzbeiträge zur Erreichung des gesamt-
europäischen Effizienz-Ziels festlegen. Die Einhaltung 
dieser Beiträge ist für Mitgliedstaaten jedoch nicht 
verbindlich.
Bei der Berechnung der Energieeinsparverpflichtung 
können Mitgliedstaaten den Energieverbrauch des 
Verkehrs teilweise oder vollständig ausnehmen.
Zudem können Mitgliedstaaten ihre Energieein-
sparungsverpflichtungen durch Energieeffizienz-
verpflichtungssysteme oder durch alternative 
strategische Maßnahmen erfüllen.
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Energieeffizienz von Gebäuden (2018/844/EU)

Am 9. Juli 2018 trat die neue Richtlinie (EU) 2018/844 über 
die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden in Kraft. Um 
Investitionen in die Renovierung öffentlicher und pri-
vater Gebäude zu fördern, müssen Mitgliedstaaten eine 
langfristige Renovierungsstrategie festlegen. Darin sol-
len sie Maßnahmen und messbare Fortschrittsindikato-
ren zur Verringerung der Treibhausgasemissionen von 
Gebäuden angeben. Unter anderem soll die Nutzung von 
„intelligenten“ Technologien im Gebäudesektor stärker 
unterstützt werden.
Die Richtlinie setzt außerdem eine neue, einheitliche 
Schwelle von 70 kW für die Inspektion von Heizungsanla-
gen in Gebäuden fest. Mitgliedstaaten können überdies 
nationale Regelungen beschließen, zum Beispiel um die 
Häufigkeit der Inspektionen festzulegen. Zudem sollen 
Mitgliedstaaten Eigentümer oder Mieter von Gebäuden 
über kosteneffiziente Maßnahmen und finanzielle Unter-
stützungen informieren, die die Gesamtenergieeffizienz 
des Gebäudes verbessern. Für den Austausch von Heiz-
kesseln, die mit fossilen Brennstoffen betrieben werden, 
sollen „nachhaltigere Alternativen“ empfohlen werden. 
In der Richtlinie sind zudem Vorgaben für den Ausbau 
der Ladeinfrastruktur für Elektroautos enthalten. 

Klarstellung der Bundesregierung: 
Besteuerung von Diesel ist keine Subvention

Die Bundesregierung teilte in einer Antwort auf eine 
Kleine Anfrage der Bundestagsfraktion von Bündnis 
90/Die Grünen mit, dass es keine steuerliche Förderung 
von Dieselkraftstoff gebe. Die Bundesregierung stellte 
damit klar: Der Steuersatz für Diesel ist nicht als Ermä-
ßigung gegenüber dem Benzinsteuersatz ausgestaltet, 
denn es existiert kein einheitlicher Steuersatz für Kraft-
stoffe. Dem geringeren Energiesteuersatz für Diesel 
stünden höhere Steuersätze für Pkw mit Dieselkraft-
stoff entgegen. Zudem verwies die Bundesregierung in 
ihrer Antwort darauf, dass die EU-Richtlinie zur Harmo-
nisierung der Energiebesteuerung geringere Mindest-
steuersätze für Diesel vorsehe. Die Bundesregierung 
bestätigte damit die Auffassung von UNITI.

EU-einheitliche Kennzeichnung von Kraftstoffen 
an Tankstellen

Die EU-Richtlinie 2014/94/EU über den Aufbau der Inf-
rastruktur für alternative Kraftstoffe (AFID) verpflichtet 
die Mitgliedstaaten, an Kraftstoffsäulen und Zapfventi-
len sowie Tankeinfüllstutzen von Kraftfahrzeugen ver-
ständlich zu informieren, welcher Kraftstoff sich für 
welches Fahrzeug eignet. Die unter Mitarbeit von UNITI 
entwickelte Norm EN 16942 ist national in Deutschland 
durch eine Novelle der 10. BImSchV (Kraftstoffquali-
tätsverordnung) umzusetzen. Zum Zeitpunkt der Aus-
fertigung des Jahresberichts lief die Verbändeanhörung 
des BMU zur Verordnungsnovelle.

Dieselurteil des Bundesverwaltungsgerichts

Ende Februar 2018 sprach das Bundesverwaltungsge-
richt (BVerwG) seine lang erwarteten Urteile zu mög-
lichen Diesel-Verkehrsverboten in besonders von 
Stickstoffoxid-Emissionen (NOx) belasteten Städten. 
UNITI versachlichte die Debatte mit einer neuen Bro-
schüre Zwölf Fakten zum Diesel, einem Faktencheck Fein-
staub und Stickoxid sowie mit Pressemitteilungen.
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Hochwasserschutzgesetz II

Das Hochwasserschutzgesetz II ist im Januar 2018 in 
Kraft getreten. Demnach sind neue Heizölverbraucher-
anlagen in Überschwemmungs- und Risikogebieten 
nicht mehr zulässig. Bestehende Heizölverbraucheran-
lagen müssen in Überschwemmungsgebieten binnen 
fünf Jahren, in Risikogebieten binnen 15 Jahren hoch-
wassersicher nachgerüstet werden. UNITI klärte die 
Mitglieder in regionalen Informationsveranstaltungen 
über die Neuregelung, technische Lösungen sowie über 
Kooperationsmöglichkeiten mit anerkannten Fachbe-
trieben auf.

Meldepflicht für Heizölabsätze

Bundestag und Bundesrat haben beschlossen, eine 
bundeseinheitliche Befragung zum Absatz von 
Mineralölprodukten einzuführen. Für Heizöl-Absätze 
gelten die neuen Erhebungspflichten nach dem Ener-
giestatistikgesetz (EnStatG) erstmalig für das Jahr 2019. 
Für das Berichtsjahr gelten die Absätze des Jahres 2018. 
UNITI informierte die Mitglieder detailliert.

UNITI-Wahlumfragen zu den Landtagswahlen 
in Bayern und Hessen

Die Wahlen zum Bayerischen und zum Hessischen 
Landtag im letzten Jahr nahmen den UNITI Bundesver-
band und seine Mitgliedsunternehmen zum Anlass, mit 
den Kandidaten in Kontakt zu treten. Zu diesem Zweck 
erfragte UNITI deren Vorstellungen zum Klimaschutz, 
zur Mobilität und zum Wärmemarkt. Die zahlreichen 
Rückmeldungen wertete UNITI inhaltlich und statis-
tisch aus. Die Ergebnisse der Umfrage bereitete UNITI 
in einem Bericht grafisch auf und fasste wesentliche Er-
kenntnisse prägnant zusammen. Dabei sprach sich eine 
Mehrheit für Technologieoffenheit und gegen Verbote 
aus.
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BAG-Förderprogramme

Auch im vergangen Jahr informierte UNITI umfassend 
über die Förderperioden 2018 und 2019 des BAG in den 
Förderprogrammen De-minimis, Ausbildung, Weiter
bildung, zum neuen Programm AAS (Ausrüstung von 
Kraftfahrzeugen mit Abbiegeassistenzsystemen).

ADR 2019

Zum 1. Januar 2019 ist die geänderte ADR in Kraft ge-
treten, die spätestens nach Ablauf der Übergangsfrist 
zum 30. Juni 2019 in den Unternehmen angewendet 
werden muss. UNITI ist für den ECFD als akkreditier-
ter Teilnehmer an den internationalen UNECE-Tagun-
gen und Arbeitsgruppen in Genf und Bern permanent 
präsent. Neben der Interessensvertretung können so 
für die Mitglieder unmittelbar Einschätzungen zu den 

Änderungen im ADR-Regelwerk und Hinweise zu deren 
praktischer Umsetzung abgeleitet werden. 

Lkw-Maut

UNITI stellte seinen Mitgliedern die seit 1. Januar 2019 
geltenden Lkw-Mauttarife ausführlich vor und gab er-
gänzende Informationen zum korrekten Einstellen der 
Lkw-Gewichtsklassen, die als Grundlage für die Lkw-
Mautberechnung 2019 dienen.

Im laufenden Prozess …

Weitere für 2019 anstehende Änderungen nationaler 
Gefahrgutvorschriften (GGVSEB, GGAV, RSEB, GbV) 
befanden sich im laufenden politischen oder behörd
lichen Verfahren.
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EU-Umweltkriterien

UNITI informierte über den im November 2018 ver-
öffentlichten Beschluss der EU-Kommission zur 
Festlegung der Umweltkriterien für die Vergabe des EU-
Umweltzeichens für Schmierstoffe. Dieser ordnet die 
Schmierstoffe neu, für die das EU-Umweltzeichen ver-
geben wird. Es werden auch teilweise neue und geän-
derte Kriterien für die Vergabe des EU-Umweltzeichens 
festgelegt.

Chemikalienrecht

Die EU-Kommission hat im März 2017 den neuen An-
hang VIII zur CLP-Verordnung veröffentlicht. Danach 
müssen gefährliche Gemische, die in physikalische 
Gefahren oder Gesundheitsgefahren eingestuft sind, 
vor dem Inverkehrbringen an nationale Stellen/Gift-
informationszentren mit umfassenden Informationen 
gemeldet werden. Zudem ist ein 16-stelliger alphanu-
merischer Code, der sog. UFI (Unique Formula Identifier 
= Eindeutiger Rezepturidentifikator), auf dem Etikett/
der Verpackung anzubringen oder für industrielle Ge-
mische alternativ im Sicherheitsdatenblatt anzugeben. 
Die Umsetzungsfristen hängen von der Verwendung 
der Gemische (Verbraucher, gewerblich, industriell) ab 
und beginnen am 1. Januar 2020. UNITI hat umfassend 

darüber informiert und führt zur Unterstützung der 
Mitglieder seit Oktober 2018 Seminare zur CLP Anhang 
VIII-Umsetzung durch.

Brexit

UNITI informierte über Auswirkungen des bevorste-
henden Brexits auf das Chemikalienrecht, besonders 
REACH und entsprechende Informationen von der 
ECHA. Beispielsweise werden bei einem Brexit ohne 
Vereinbarungen die REACH-Registrierungen von Her-
stellern, Importeuren oder Alleinvertretern mit Sitz im 
Vereinigten Königreich gegenstandslos – sie werden als 
nicht vorhanden angesehen. UNITI verfolgte die Brexit-
Verhandlungen daher genauestens.

Motorenölfreigaben

Neben den Logistikthemen kümmerte sich UNITI wie 
gewohnt intensiv um den Schmierstoffbereich. So in-
formierte UNITI unter anderem über den Fristablauf 
für Motorenölauslobungen nach ACEA 2012. Danach 
dürfen Motorenöle mit ACEA-Auslobungen nur noch 
auf den Markt gebracht werden, wenn sie den aktuel-
len Klassifikationen 2016 entsprechen. Über die Revisi-
on der ACEA-2016-Motorenölklassifikation berichtete 
UNITI ebenfalls.
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Vorstand

BEIRAT

Regional- 
verbände des  

Wärmemarktes
Regionalgruppen

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Ausschüsse UNITI-Mineralöl-
technologie GmbH

Arbeitskreise UNITI-Kraftstoff
GmbH

Branchen- 
Arbeitskreise

UNITI-Mediengruppe
GmbH

VORSTAND

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

UNITI-AKADEMIERegionale
Händlerkreise

Vorsitzender Udo Weber J. Knittel Söhne GmbH, Fulda

1. Stellvertretender Vorsitzender Immo Kosel ROWE MINERALÖLWERK GMBH, Worms

2. Stellvertretender Vorsitzender Martin Heins HGH Service und Abrechnungen GmbH, Berlin

Bernhard Austermann Otto Fricke & Co. GmbH, Gütersloh (bis 9.2018)

Klaus-Rüdiger Bischoff Adolf Präg GmbH & Co. KG, Kempten

Ullrich Grube Raiffeisen Waren-Zentrale Rhein-Main, Köln (bis 9.2018)

Johannes Heinritzi Franz X. Heinritzi & Söhne GmbH, Bruckmühl

Christine Keslar-Tunder Keslar GmbH, Kempten

Alexander A. Klein Georg Oest Mineralölwerk GmbH & Co. KG, Freudenstadt

Andre Stracke Westfalen AG, Münster (seit 9.2018)

kooptiertes Mitglied Dr. Peter Seifried
Vorsitzender des VSI Verband Schmierstoff- 
Industrie e. V., Hamburg

Ehrenvorsitzende Gerd Deisenhofer Adolf Präg GmbH & Co. KG, Kempten

Joachim Eller Eller-Montan-Comp. GmbH, Duisburg

Wolfgang Fritsch-Albert Westfalen AG, Münster
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Beirat und Regionalgruppen

Regionalgruppe Baden-Württemberg

Vorsitzender Obmann Roland Weissert EDi Energie-Direkt Hohenlohe GmbH, Öhringen

stellv. Obmann Hubert Bauer TESSOL Kraftstoffe, Mineralöle und Tankanlagen GmbH, Stuttgart

stellv. Obmann Markus König Friedrich Scharr KG, Stuttgart

Regionalgruppe Bayern

Vorsitzender Obmann Richard Walch ILZHÖFERS Nachf. Inh. Walch KG, Augsburg

stellv. Obmann Peter Flierl BayWa AG, München

stellv. Obmann Johann Berger Maier & Korduletsch Energie GmbH, Vilshofen an der Donau

Regionalgruppe Mitte

Obmann Frank Bellersheim Bellersheim Tankstellen GmbH & Co. KG, Neitersen

stellv. Obmann Wolfgang Reh Adolf Roth GmbH & Co. KG, Gießen

Regionalgruppe Nord

Vorsitzender Obmann Ole Boie Boie GmbH & Co. KG, Lübeck

stellv. Obmann Dr. Lorenz Kiene CLASSIC Schmierstoff GmbH & Co. KG, Hoya

stellv. Obmann Peter Prien Mühlenbruch Stinnes GmbH & Co. KG, Bremen (bis 10.2018)

stellv. Obmann Henrik Hass Carl Hass GmbH, Hamburg (seit 10.2018)

Regionalgruppe NRW

Vorsitzender Obmann Christian Ernst Heinrich Klöcker GmbH & Co. KG, Borken

stellv. Obmann Tim Hempelmann Hempelmann Wittemöller GmbH, Hiddenhausen

stellv. Obmann Andre Stracke Westfalen AG, Münster (bis 10.2018)

stellv. Obmann Daniel Riemeier
August Riemeier Mineralöle u. Transporte GmbH & Co. KG, Bad 
Salzuflen (seit 10.2018)

Regionalgruppe Ost

Vorsitzender Obmann Bernd Jorczyk Jorczyk GmbH, Osterburg (Altmark) (bis 3.2018)

Vorsitzender Obmann Andreas Götze Elaskon Sachsen GmbH & Co. KG, Dresden (seit 3.2018)

stellv. Obmann Andreas Götze Elaskon Sachsen GmbH & Co. KG, Dresden (bis 3.2018)

stellv. Obmann Michael Fabian Raiffeisen Warengenossenschaft Mansfeld eG (seit 3.2018)

stellv. Obmann Frithjof Engelke Hans Engelke Energie OHG, Berlin

kooptiertes Beiratsmitglied

Andreas Lorenz Vorsitzender SBMV (bis 12.2018)
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Geschäftsführung und Geschäftsstelle

Geschäftsführung

Elmar Kühn Hauptgeschäftsführer
UNITI Bundesverband mittelständischer 
Mineralölunternehmen e. V.

Jörg-Uwe Brandis Geschäftsführer Tankstelle
UNITI Bundesverband mittelständischer 
Mineralölunternehmen e. V.

Dirk Arne Kuhrt Geschäftsführer Wärmemarkt
UNITI Bundesverband mittelständischer 
Mineralölunternehmen e. V.

Edwin Leber
Geschäftsführer Schmierstoffe/
Mineralöltechnologie

UNITI Bundesverband mittelständischer 
Mineralölunternehmen e. V.

Elmar Kühn Geschäftsführer UNITI-Kraftstoff GmbH

Walter D. Mangold Geschäftsführer UNITI-Mediengruppe GmbH

Edwin Leber Geschäftsführer UNITI-Mineralöltechnologie GmbH

Die Geschäftsstelle in Berlin ist für die UNITI-Mitglieder 
Ansprechpartner in allen inhaltlichen Fragen, leistet die 
politische und fachliche Arbeit und organisiert Veran-
staltungen für den Mineralölmittelstand. Zur optimalen 
Betreuung seiner Mitgliedsfirmen hält der UNITI Bun-
desverband mittelständischer Mineralölunternehmen 
e. V. 100-Prozent-Beteiligungen an der UNITI-Mineralöl-
technologie GmbH, Berlin, und der UNITI-Mediengruppe 
GmbH, Berlin, und ist beteiligt an der UNITI-Kraftstoff 
GmbH, Berlin.

Die UNITI-Mineralöltechnologie GmbH (UMT) reprä-
sentiert, bündelt und koordiniert die technische Fach-
kompetenz der Mineralöltechnologiebranche. Sie ist 
Anlaufstelle für die UNITI-Mitglieder bei anwendungs-
technischen und naturwissenschaftlichen Fragen zu 
Kraft-, Brenn- und Schmierstoffen, berät beim Arbeits- 
und Umweltschutz und informiert die Mitgliedsfirmen 

über alle wichtigen Fragen der Mineralölanwendungs-
technik, Produkteigenschaften und gesetzlichen Rege-
lungen sowie Anforderungen im Chemikalienrecht. Zu 
den Aufgaben der UMT gehört auch ein Monitoring des 
Chemikalienrechts und der entsprechenden Informa-
tionen der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin (BAuA), der Europäischen Kommission und der 
Europäischen Chemikalienagentur ECHA. Wie sich das 
Chemikalienrecht auf die Herstellung und Vermarktung 
von Mineralölprodukten und Additiven auswirkt, ist 
ebenso von Interesse. Dazu veröffentlicht die UMT Bei-
träge in Fachzeitschriften. Eine weitere wichtige Aufgabe 
ist die Bereitstellung eines Weiterbildungs- und Schu-
lungsangebotes für die Schmierstoff-, Kraftstoff- und 
Brennstoffbranche mit Seminaren und Lehrgängen in 
deutscher und englischer Sprache. Die UMT repräsen-
tiert UNITI in Arbeitskreisen kooperierender Verbände 
und unter anderem in der Deutschen Wissenschaftlichen 

Elmar Kühn Walter D. MangoldEdwin LeberJörg-Uwe Brandis Dirk Arne Kuhrt
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Ausschüsse, Arbeitskreise und Branchen-Arbeitskreise 
bilden die Grundlage für eine praxisnahe und profes-
sionelle Beratung der Verbandsmitglieder. In die Aus-
schüsse und Arbeitskreise bringen die Mitgliedsfirmen 
ihre Expertise ein; in den verbändeübergreifenden 
Branchen-Arbeitskreisen können zusätzlich externe Ex-
perten zu Rate gezogen werden. Das sichert eine kom-
petente Aufbereitung aller Branchenfragen. Regionale 
Fachgemeinschaften und Händlerkreise bieten den Mit-
gliedern UNITI-Fachkompetenz in ihren Regionen.

Um die Entwicklung beruflicher und persönlicher Poten-
ziale von Frauen in der Mineralölbranche voranzubrin-
gen, hat UNITI das Frauen-Netzwerk energiA gegründet. 

Ausschüsse und Arbeitskreise

TANKSTELLE WÄRMEMARKT SCHMIERSTOFFE STRATEGISCHE  
ZUKUNFTSTHEMEN

Technischer Ausschuss Feste Brennstoffe Schmierstoffausschuss Alternative Energien

Card und Automation Flüssige Brennstoffe Additivausschuss Digitalisierungsausschuss*

Autogas/LPG Tankschutz

Förderprogramm für  
Mitarbeiter an Tankstellen

Feste Brennstoffe/IIH

Logistikausschuss

*in Gründung

Gesellschaft für Erdöl, Erdgas und Kohle (DGMK) und im 
Fachausschuss Mineralölnormung (FAM). Überdies ar-
beitet die UMT in den UEIL-Gremien Technical Commit-
tee, Competition Committee und HSE Committee mit und 
ist UEIL-Repräsentant in der Association Technique de 
l’Industrie Européenne des Lubrificants (ATIEL).

Die UNITI-Mediengruppe GmbH produziert und publi-
ziert Zeitschriften, Bücher und Internetinhalte für den 
Wärmemarkt, die Tankstellenbranche sowie das Kraft-
stoff- und das Schmierstoffgeschäft. Neben den Fach-
magazinen Brennstoffspiegel + Mineralölrundschau und 
tankstellenWelt bietet die UNITI-Mediengruppe den 

Lesern auch im Internet aktuelle Informationen aus 
dem Markt. Zudem sind im Verlagsshop eine Buchreihe 
zum Wärmemarkt und ein Ratgeber für Auszubildende 
erhältlich.

Die UNITI-Kraftstoff GmbH konzipiert und organisiert 
Veranstaltungen für den Mineralölmittelstand. Zudem 
vertreibt sie Aufkleber und Etiketten für Zapfsäulen und 
Tankstellenprodukte und bietet Dienstleistungen für 
Mineralölunternehmen an, zum Beispiel gesetzlich vor-
geschriebene Merkblätter wie Betriebsanweisungen für 
den Mineralölhandel.

Jüngeren Frauen und Berufseinsteigerinnen bietet sich 
so die Chance, im regelmäßigen und zwanglosen Er-
fahrungsaustausch mit älteren, erfahrenen Unterneh-
merinnen die Branche kennenzulernen und Kontakte 
zu knüpfen. energiA agiert unabhängig von UNITI und 
versteht sich vorrangig als Kommunikationsplattform. 
Zudem bietet seit dem Jahr 2018 das UNITI-Junioren-
Netzwerk künftigen Führungskräften des Mineralölmit-
telstandes ein Forum zum gegenseitigen Kennenlernen 
und zwanglosen branchenweiten Austausch. Im Vorder-
grund steht das Knüpfen von Netzwerken und die Kon-
taktpflege; denn angesichts der derzeitigen politischen 
Vorgaben ist eine frühe gegenseitige Vernetzung auch 
im Mineralölmittelstand unerlässlich.
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Sprecher: Immo Kosel, 

ROWE MINERALÖLWERK GmbH, Worms

Stellvertr. Sprecher: Bernd Heinickel, 

ML LUBRICATION GmbH, Schweinfurt

Der Schmierstoffausschuss widmet sich fachlichen wie politischen Fragen des 

Schmierstoffgeschäfts und arbeitet mit Behörden und Verbänden zusammen. 

Zudem nimmt der Ausschuss die inhaltliche Vorbereitung von Fachveranstal-

tungen mit Schmierstoffthemen wahr. Dabei steht er in engem Austausch mit 

dem Additivausschuss durch gegenseitige Kooption seiner Ausschusssprecher.

SCHMIERSTOFFAUSSCHUSS

ADDITIVAUSSCHUSS

Der Additivausschuss bearbeitet fachliche wie politische Fragen der Herstel-

lung, der Einfuhr und des Handels von Additiven für Kraft-, Brenn- und Schmier-

stoffe. Er arbeitet mit Behörden und Verbänden zusammen und unterstützt in 

Kooperation mit dem Schmierstoffausschuss die inhaltliche Vorbereitung von 

Fachveranstaltungen. Das Gremium wird als gemeinsamer UNITI/VSI-Additiv-

ausschuss aufgrund der Kooperation der beiden Fachverbände geführt.

Sprecher: Prof. Dr. Joachim Schulz, 

FUCHS WISURA GmbH, Bremen

TECHNISCHER AUSSCHUSS

Technische, politische und rechtliche Fragen, besonders zur Lagerung und zum 

Vertrieb von Mineralölerzeugnissen, sind Sache des Technischen Ausschus-

ses. Zu seinen weiteren Aufgaben gehören die Zusammenarbeit mit Behörden, 

Fachgremien und Verbänden sowie die inhaltliche Vorbereitung von Fachveran-

staltungen, die Mineralölthemen mit technischem Bezug behandeln.

Sprecher: Thomas Kuhlmann, Westfalen 

AG, Münster

Sprecher: Ulrich Schönbucher,  

Kohlen-Union B. Schönbucher GmbH,  

Saarbrücken

Stellvertr. Sprecher: Emil Sopper,  

BayWa, München

LOGISTIKAUSSCHUSS

Der Logistikausschuss ist sowohl mit rechtlichen und politischen als auch mit 

technischen und betriebswirtschaftlichen Fragen der Mineralölbeförderung be-

traut. Zu seinen weiteren Aufgaben gehören die Zusammenarbeit mit Behörden, 

Fachgremien und Verbänden sowie die inhaltliche Vorbereitung von Fachveran-

staltungen mit Gefahrgut- und Logistikthemen.

Sprecher: Gerhard Lahmann, 

Westfalen AG, Münster

Stellvertr. Sprecher: Frank-Georg Stephan,  

Bad Schandau

AUSSCHUSS FESTE BRENNSTOFFE

Der Ausschuss widmet sich Fragen des Handels mit festen Brennstoffen und 

unterstützt Vorstand und Beirat fachlich. Er ist das fachliche Steuerungsgremi-

um für den Bereich der festen Brennstoffe und dient der Fachdiskussion und der 

Meinungsbildung. Bei Bedarf initiiert der Ausschuss weitere Experten-Arbeits-

kreise oder Arbeitsgruppen zur vertiefenden Bearbeitung fachlicher Schwer-

punkte. Diese Fachleute berichten ihre Ergebnisse direkt an den Ausschuss.
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AUSSCHUSS FLÜSSIGE BRENNSTOFFE

Der Ausschuss ist das fachliche Steuerungsgremium für den Bereich der flüs-

sigen Brennstoffe und behandelt Fragen des Wärmemarktes. Er unterstützt 

zudem fachlich Vorstand und Beirat sowie die Arbeitskreise. Zur vertiefenden 

Bearbeitung von Fachthemen initiiert und koordiniert der Ausschuss Tagungen 

und Experten-Arbeitskreise. Diese berichten ihre Ergebnisse direkt an den Aus-

schuss.

Sprecher: Martin Heins,  

HGH Service und Abrechnungen GmbH,  

Berlin

AUSSCHUSS ALTERNATIVE ENERGIEN

Aufgabe des Ausschusses Alternative Energien ist die Beratung in technischen, 

rechtlichen und wirtschaftlichen Fragen zu Energieerzeugnissen, die nicht 

Mineralölprodukte sind.

Sprecher: Alexander Maier,  

Maier Mineralöle GmbH, Vilshofen

Betriebsbesichtigungen gehören zum Tagungsprogramm vieler Ausschüsse und Arbeitskreise von UNITI.



26	 Verbandsorganisation

BRANCHEN-ARBEITSKREIS AUTOGAS/LPG

Der Branchen-Arbeitskreis widmet sich technischen, politischen und rechtli-

chen Fragen zum Autogas an öffentlichen Tankstellen. Im Fokus stehen dessen 

Lagerung und der Vertrieb. Der Branchen-Arbeitskreis dient auch der Pflege 

branchenübergreifender Erfahrungen zu technischen Regelwerken – stets im 

Meinungsaustausch mit Betreibern öffentlicher LPG-Tankstellen und Behörden, 

Fachbetrieben, Vertretern von Fachgremien, Fachorganisationen und anderen 

Fachverbänden.

Sprecher: Marian Scholz, Westfalen AG, 

Münster

BRANCHEN-ARBEITSKREIS FESTE BRENNSTOFFE/IIH

Der Arbeitskreis ist die Branchenplattform für den verbändeübergreifenden 

Informations- und Meinungsaustausch über feste Brennstoffe. Beteiligt sind 

Vertreter der Festbrennstoff-Produzenten, der Importeure, des Brennstoffhan-

dels, der Gerätehersteller, des Handwerks und weiterer Organisationen. Neben 

der nationalen und der europäischen Energiepolitik behandelt der Arbeitskreis 

auch Angelegenheiten der Länder sowie der Städte und Gemeinden.

Vorsitzender: Frank Kienle, 

HKI, Frankfurt am Main 

Koordination: Dirk Arne Kuhrt, 

Markus Brunner, UNITI e. V., Berlin

ARBEITSKREIS CARD UND AUTOMATION

Der Arbeitskreis Card und Automation ist eine Kooperation von UNITI und dem 

MWV und besteht aus Mitgliedern beider Verbände sowie aus Fachleuten, die 

je nach Thema an den Sitzungen teilnehmen. Zu seinen Aufgaben gehören die 

Identifikation, die Analyse und die branchenspezifische Aufbereitung von Pro-

blemen, Trends und Marktentwicklungen aus dem technischen und aus dem 

kommerziellen Card- und Automationsbereich. Ergebnis sind Leitlinien und 

Handlungsempfehlungen für die Mineralölbranche.

Vorsitzender: Oliver Chall, JET Tankstellen 

Deutschland GmbH, Hamburg

Sprecher: Jens Stolte, stolte consult, 

Hamburg

Koordination: Heiko Reckert, UNITI e. V., 

Berlin

ARBEITSKREIS TANKSCHUTZ

Der Arbeitskreis Tankschutz will Fragen des Tankschutzes mit dem Mineralöl-

handel diskutieren und partnerschaftlich lösen. Beteiligt sind auch Fachbetrie-

be des Tankbaues und des Tankschutzes. Arbeitsschwerpunkt des Ausschus-

ses sind Heizölverbraucheranlagen.

Sprecherkreis: Dietmar Ibler, Boerger 

Tankservice GmbH, München;  

Peter Remshagen, Tankschutz Service, 

Remshagen GmbH, Rösrath; Peter Spieleder, 

Peter Spieleder GmbH, Sembach

Koordination: Dirk Arne Kuhrt,  

UNITI e. V., Berlin

ARBEITSKREIS FÖRDERPROGRAMM  
FÜR MITARBEITER AN TANKSTELLEN

Der Ausschuss setzt sich für die Gewinnung von Nachwuchskräften und die 

Qualifizierung von Mitarbeitern der Tankstellenbranche ein. Schwerpunkt seiner 

Tätigkeit ist die Entwicklung eines ganzheitlichen Ausbildungskonzepts und die 

Weiterentwicklung des branchenweiten Förderprogramms Karriere Tankstelle.

Koordination: Christine Walther, 

UNITI e. V., Berlin
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Im Oktober 2018 trafen sich die UNITI-Junioren im UNITI-Haus in Berlin zum Informationsaustausch.

 UNABHÄNGIG
UNITI sucht in  Fairness 

die Kooperation mit  allen 
 Branchenteilnehmern, 

mit dem Ziel,  die  Branche 
voranzubringen.

ZUKUNFT
UNITI gestaltet den 
­Energiemarkt­­aktiv,­

um diesen mit Mut zur 
 Veränderung für  seine 

Mitglieder weiter­
zuentwickeln.

VERPFLICHTUNG
UNITI arbeitet im   

Sinne  seiner  Mitglieder 
 ehrlich,  offen und loyal  

als deren Interessen­
vertreter.

 ZIELSTREBIG
Alle UNITI­ Mitarbeiter  

sind fokussiert,   
engagiert­und­­motiviert­ 
mit dem Ziel  „Energie   

bewegt uns“­­tätig.

NACHHALTIGKEIT
UNITI sichert durch 

 Nachhaltigkeit die  Werte 
und das  Erreichte  seiner 

 Mitglieder.

 KOMPETENZ
UNITI  entwickelt das 

­vorhandene­ Fachwissen 
­ständig­weiter,­bringt­­aktiv­
­Innovationen für  seine 

 Mit glieder auf den Weg und 
sucht ­Partnerschaften.

UNSERE 
  GRUNDSÄTZE
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Frank Radke 
(Regionalleiter Nord)

Regionalgruppe Nord
Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen,  
Freie und Hansestadt Hamburg, Freie Hansestadt Bremen

Regionalgruppe Ost
Brandenburg, Land Berlin, Sachsen-Anhalt, Freistaat Sachsen,  
Freistaat Thüringen

Regionalgruppe NRW Nordrhein-Westfalen

Markus Brunner 
(Regionalleiter Süd)

Regionalgruppe Mitte Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland

Regionalgruppe Bayern Freistaat Bayern

Regionalgruppe  
Baden-Württemberg

Baden-Württemberg

Christine Walther Tankstellen

Markus Brunner Feste Brennstoffe

Frank Radke Schmierstoffe

VEH  
Verband für Energiehandel 
Südwest-Mitte e. V.

Baden-Württemberg, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Freistaat Thüringen

UNITI vor Ort

Die UNITI-Mitglieder sind organisiert in sechs Regio-
nalgruppen, deren Regionalleiter sich durch die Nähe 
und ihren direkten Kontakt zu den regionalen Mineral-
ölunternehmen auszeichnen. Mit dem Regionalverband 
VEH übernehmen die UNITI-Regionalgruppen wich-
tige Funktionen wie die direkte Information und Bera-
tung der Mitgliedsunternehmen zu konkreten Fragen 
im Tagesgeschäft beim Heizöl und festen Brennstoffen. 
Zugleich sind die Regionalverbände und die Regional-
gruppen in die Facharbeit der Ausschüsse und Arbeits-
kreise von UNITI eingebunden. 

UNITI-Regionalgruppenversammlungen und 
Händlerkreisversammlungen

Gelegenheit für einen breiten Informations- und Mei-
nungsaustausch zu Kraft-, Brenn- und Schmierstoffen 

und für den Mineralölmittelstand insgesamt bieten die 
sechs jährlichen UNITI-Regionalgruppenversammlun-
gen. Sie sind konzipiert als Forum der jeweiligen Regi-
onalgruppe, auf dem sich die Mitglieder im Beisein der 
regionalen Obleute über aktuelle Branchenthemen aus-
tauschen können. Daneben stehen Marktberichte sowie 
regionale und überregionale politische und rechtliche 
Fachthemen im Vordergrund.

Großen Interesses erfreuen sich auch die regelmäßigen 
UNITI-Händlerkreisversammlungen, die sich durch ei-
nen starken regionalen und Praxisbezug auszeichnen. 
Diese lokalen Treffen nutzen Brennstoffhändler, um mit 
ihrem Regionalleiter regionale Themen zu besprechen 
und über aktuelle Marktentwicklungen und politische 
Branchenvorhaben zu diskutieren. Dieser direkte, ge-
genseitige Austausch zwischen Verband und Mineralöl-
handel vor Ort ist einzigartig in der Branche.

Regionalbetreuung

Themenbetreuung VEH



Verbandsorganisation	 29

Betreuung und Beratung

UNITI misst der Beratung und Betreuung hohe Be-
deutung bei: Die Regionalbetreuung garantiert jedem 
Mitglied den Besuch vor Ort, denn so lässt sich die spe-
zifische Situation jedes Mitgliedes genau kennenler-
nen und nach passgenauen Lösungen suchen – ganz 
gleich ob die Herausforderung im fachlichen Bereich 
liegt, das Alltagsgeschäft berührt oder strategischer 
Natur ist. Dazu gehören unter anderem die Erläute-
rung technischer Anforderungen und Richtlinien, die 
Beobachtung der Marktentwicklung mit der Analyse 
von Markttrends und Zukunftsoptionen im Energiege-
schäft, Hilfe bei der Beantwortung von Kundenanfra-
gen und die Unterstützung bei landesspezifischen und 
regionalen Themen.

Die Regionalbetreuer sind Schnittstelle zur Geschäfts-
stelle in Berlin. Sie liefern die Rückmeldung aus UNITI-
Veranstaltungen, regen Themen für die Ausschüsse 
und Arbeitskreise an und tragen konkrete Fachanliegen 
an die UNITI-Geschäftsführung heran. Die Regionalbe-
treuer stehen in Kontakt mit Behörden in Ländern und 
Gemeinden und vertreten zudem die Brancheninteres-
sen in Bürgerversammlungen, bei den Kommunen und 
in der Landespolitik. 

Die bundesweite Fachbetreuung der Schmierstofffirmen 
liegt in der Hand des Regionalleiters Nord; mit der 

bundesweiten Fachbetreuung in Fragen der festen 
Brennstoffe ist der Regionalleiter Süd beauftragt. Sie 
besuchen jeweils die Unternehmen, um im direkten 
Kontakt deren spezifische Situation kennenzulernen 
und sie lokal zu unterstützen. Neben dem Schulungs-
angebot der UMT für den Schmierstoffhandel gibt es 
überdies ein umfangreiches Weiterbildungsangebot für 
den Brennstoffhandel, das – lokal und regional ausge-
richtet – auch Inhouse-Schulungen umfasst.

Tankstellenunternehmen erhalten direkte Unterstüt-
zung durch eine eigene Tankstellenbetreuerin – sowohl 
strategisch als auch bei Fragen, die das Alltagsgeschäft 
betreffen. Auch hier helfen die Besuche bei den Unter-
nehmen bei der Beurteilung von deren individueller 
Situation und der langfristigen Verbesserung des Tank-
stellengeschäfts. Zu dieser Unterstützung gehören alle 
Fragen des operativen Geschäfts, zum Beispiel bei der 
Warenwirtschaft, der Auswahl und Platzierung des Sor-
timents, der Planung und Einrichtung von Shops, beim 
Personalcoaching, bei Werbemaßnahmen und der Kun-
denanalyse. Zudem hilft die Tankstellenbetreuung bei 
der Entwicklung von Tankstellengeschäftsplänen, der 
Beurteilung potenzieller Standorte und der Kontakt-
vermittlung innerhalb der Branche. Die Betreuerin für 
Tankstellenunternehmen ist auch verantwortlich für die 
Entwicklung der UNITI-Workshopreihe für Tankstellen-
unternehmen und das branchenweite Weiterbildungs-
programm Karriere Tankstelle.

Individuelle Beratung und Betreuung: Die Betreuerin für Tankstellenunternehmen und die Regionalleiter – hier Markus Brunner (l.) – besuchen die  

UNITI-Mitglieder und unterstützen sie in strategischen Fragen und im Alltagsgeschäft. 
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VERBAND FÜR ENERGIEHANDEL
SÜDWEST-MITTE E. V.

1. Vorsitzender: Thomas Rundel

2. Vorsitzender: Henrik Schäfer

Geschäftsführer: Dipl.-Volksw. Hans-Jürgen Funke

Der Verband für Energiehandel Südwest-Mitte e. V. 
(VEH) ist Mitglied von UNITI und vertritt die Interessen 
von rund 400 überwiegend mittelständischen Energie-
handelsunternehmen in Baden-Württemberg, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Thüringen und im Saarland. Die Mit-
gliedsunternehmen decken rund zwei Drittel des Markt-
volumens im Bereich flüssiger und fester Brennstoffe 
innerhalb des Verbandsgebietes ab. Das Verbandsgebiet 
umfasst dabei mehr als ein Drittel des bundesdeutschen 
Marktes.

Einen Schwerpunkt seiner Arbeit legt der VEH auf 
die aktive Betreuung und Ansprache seiner Mitglieds
firmen. Die monatlichen „Newsletter“ stellen sicher, 
dass die Mitglieder stets über die aktuellen und wich-
tigen Branchenthemen informiert werden. Der direkte 
und persönliche Kontakt erfolgt unter anderem durch 
die jeweils im Frühjahr und Herbst stattfindenden Regi-
onalkonferenzen in den einzelnen regionalen Bezirken, 
so dass  auf diesem Wege ein Informations- und Erfah-
rungsaustausch regelmäßig stattfinden kann.

Von weiterhin hohem Stellenwert ist eine umfassen-
de regionale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Mit einer 
Vielzahl von regelmäßigen Presseinformationen sowie 
Gesprächen mit Medienvertretern leistet der VEH einen 
wichtigen Beitrag für eine ideologiefreie und technolo-
gieoffene Energiedebatte, vor allem im Bereich des Wär-
memarktes. Damit unterstützt der VEH die Positionen 
der Bundesverbände in Bezug auf die branchenrelevan-
ten Themen auf nationaler und europäischer Ebene. Zu-
nehmend sind aber auch Einschätzungen zu politischen 
und juristischen Entscheidungen von Interesse. Dabei 
bleibt das grundlegende Ziel der Kommunikationsakti-
vitäten, für eine Energieversorgung zu werben, die auf 
fairen und freien Wettbewerb fußt, die Wirtschaftlichkeit 
betont  und die sich gegen einen zu strengen und diri-
gistischen staatlichen Ordnungsrahmen wendet. Die in 
einigen Ländern des Verbandsgebietes bereits gegrün-
deten „Aktionsbündnisse für ein freies und individuelles 

Heizen“ unterstreichen diese Aktivitäten. Hier ziehen 
u.a. das Heizungsbauhandwerk, die Schornsteinfeger-
zunft und das Institut für Wärme und Oeltechnik (IWO) 
an einem Strang, um sich vor allem gegen kommunale 
Eingriffe im Wärmemarkt zur Wehr zu setzen.

Einen dritten, aber zunehmend wichtigen  Schwer-
punktbereich des VEH bildet die Lobbyarbeit in den 
einzelnen Bundesländern. Dort bilden inzwischen 
Klimaschutzgesetze, Klimaschutzpläne oder Wärme-
konzepte den politischen Rahmen für eine angestrebte 
„Dekarbonisierung“ des Wärmemarktes. Hierbei gilt es, 
in enger Kooperation mit den Verbänden gleichgerich-
teter Interessen Bündnisse zu schmieden, um sich ge-
meinsam für eine ideologiefreie und technologieoffene 
Wärmeversorgung stark zu machen. Ziel ist es dabei,  
einen entscheidenden und wichtigen Beitrag zur Zu-
kunftssicherung seiner Mitglieder zu leisten. 

Hierzu soll auch der Anfang 2019 neu ins Leben ge-
rufene „Arbeitskreis zur zukünftigen Branchenent-
wicklung“ einen wichtigen Beitrag leisten. In einer 
regelmäßigen Workshop-Reihe sollen u.a. zu Themen 
wie „Marketing/Vertrieb“, Kooperation“, „Portfolio
erweiterung“ und „Unternehmenskultur“ neue Ideen 
und Konzepte entwickelt und möglichst in die Praxis 
umgesetzt werden.

THOMAS RUNDEL
1. Vorsitzender

HENRIK SCHÄFER
2. Vorsitzender
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Der UNITI Bundesverband fasst unter der Dachmarke 
UNITI-AKADEMIE sein Schulungs-, Seminar- und 
Workshop-Angebot für Kraftstoffe, Schmierstoffe und 
Brennstoffe zusammen. Die AKADEMIE unterstützt 
die Mitglieder mit Informationen zu allen Geschäfts-
abläufen und bietet ein maßgeschneidertes Weiterbil-
dungsangebot, auch mit der Möglichkeit firmeninterner 
Schulungen. Um die Mitgliedsfirmen noch umfassen-
der zu beraten, wird dieses Angebot ständig erweitert. 
Im Jahr 2018 veranstaltete die UNITI-AKADEMIE, orga-
nisiert von der UNITI-Kraftstoff GmbH und der UNITI-
Mineralöltechnologie GmbH, 42 Schulungen, Seminare 
und Workshops. Die Zahl der Teilnehmer stieg im Ver-
gleich mit dem Vorjahr von 1 104 auf 1 188.

Überdies kooperieren in der Weiterbildung die UNITI-
AKADEMIE und die IWO-Akademie des Instituts für 

Wärme und Oeltechnik und bieten Trainings für Mi-
neralölfahrer an. Um die Fachkompetenz zu bündeln, 
übernimmt UNITI den Vertrieb und die Organisation; 
die Trainer und die Trainingsunterlagen stellt das IWO.

Zum Angebot der UNITI-AKADEMIE gehört mit Karriere 
Tankstelle auch das erste gemeinsame Weiterbildungs-
programm von Mineralölgesellschaften und Mineralöl-
mittelstand. Der modular aufgebaute Fernlehrgang für 
Mitarbeiter an Tankstellen bietet ein maßgeschneider-
tes und individuell bestimmbares Angebot für Ange-
stellte und Führungskräfte, Quer- und Seiteneinsteiger. 
Die Verantwortung für die Inhalte liegt beim Koope-
rationspartner ICA Institute of Culinary Art; das GBZ 
Koblenz, eine Bildungseinrichtung der IHK Koblenz, zer-
tifiziert die Lehrgänge. Die Abschlüsse werden in der 
gesamten Branche anerkannt.

UNITI-Akademie

Dr. Peter Krommes bei einem Experiment für den UNITI-Lehrgang  

Warenkunde für Auszubildende und Junioren der Mineralölbranche.
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ZIELGRUPPE, ABSCHLÜSSE UND MÖGLICHE  
POSITIONEN IN DER BRANCHE

Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in 
(Öffentlich-rechtliche IHK-Prüfung)

Unternehmer/in Tankstelle (IHK)

Betriebsleiter/in Tankstelle (IHK)




Geschäftsführer, Prokuristen

Pächter, Mehrfachbetreiber, 
Operationsmanager, Abteilungsleiter

Stationsleiter, Tankstellenleiter,  
Pächter-Vertretung, Schichtleiter





Nachwuchskräfte, (angehende) Tankstellenleiter, Schichtleiter,  
Quer- und Wiedereinsteiger, neu einsteigende Pächter, Branchenneulinge

Direkteinstieg  
durch  

Zulassungstest

Lehrgangs
einstieg

Seit Jahren bietet die UNITI Mineralöltechnologie 

GmbH (UMT) im Namen des UNITI Bundesverbandes 

mittelständischer Mineralölunternehmen mit dem 

Lehrgang Technischer Mineralölkaufmann/Tech-

nische Mineralölkauffrau (TMK) und – in Zusam-

menarbeit mit dem Verband Schmierstoff-Industrie 

(VSI) – den Lehrgängen Zertifizierte Fachkraft für 

Schmierstofftechnologie (ZFS) und Certified Pro-

fessional for Lubricant Technology (CPL) exzellente 

Schulungsprogramme für Fachkräfte in der Mineral

ölbranche. Aufgrund der anhaltenden Nachfrage 

bieten UMT und VSI seit Ende 2018 mit dem Lehrgang 

Zertifizierte Fachkraft für Schmierstofftechnologie 

– PLUS (ZFS PLUS) eine weitere Schulung an, die 

auf dem bewährten Konzept des Vorgängers aufbaut, 

dessen Inhalte vertieft und zusätzliche Themen bietet.

21.850

2018
Teilnehmer die 
Fachveranstaltungen 
von UNITI,

besuchten  

280
Referenten ihre  
Expertise zur Verfügung.

Dabei stellten  
rd.

17.000
die Messe  
UNITI expo,

davon rd.

2.050
Teilnehmer die Tagungen  
und Foren

rd.

Teilnehmer die 
42 regelmäßigen 
Seminare, 
Schulungen und 
Workshops der 
UNITI-Akademie.

1.200und 
rd.

rd.
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UNITI organisiert Kongresse und Schulungen zu The-
men der Mineralölwirtschaft und ist Ausrichter der 
Messe UNITI expo. Die Veranstaltungen sind Bran-
chentreffpunkt des Mineralölmittelstandes, der Mine-
ralölindustrie, ihrer Lieferanten und Dienstleister. Den 
Mitgliedern bietet UNITI damit sowohl eine unentbehr-
liche Plattform für den nationalen und internationalen 
Fachaustausch als auch die Möglichkeit für intensives 

Networking mit Vertretern aus Wirtschaft, Politik und 
Wissenschaft. Für die fachliche Exzellenz sorgten im 
Jahr 2018 über 300 Referenten, die auf den Kongressen 
und Schulungen von UNITI ihr Wissen an rund 3 150 
Kongress- und Schulungsteilnehmer weitergaben. Hin-
zu kamen rund 17 000 Besucher der UNITI expo in Stutt-
gart.

Das jährliche UNITI Cards- und Automations-Forum in Hamburg richtet sich als 

Informations- und Kommunikationsplattform an Führungskräfte und Systemver-

antwortliche und informiert über Veränderungen im europäischen Zahlungsver-

kehr und deren Auswirkungen auf das Tankstellengeschäft. Überdies werden auf 

der zweitägigen Veranstaltung Trends und Innovationen bei der kaufmännischen 

und technischen Tankstellenautomation vorgestellt. Am 10. und 11. Januar 2018 

diskutierten die Teilnehmer über Echtzeitdaten – Treibstoff der Zukunft für die 

digitale Welt der Mobilität, am 9. und 10. Januar 2019 war das Leitthema Auftanken 

zum Mobile Commerce – Schlüssel zur neuen Mobilität.

Teilnehmer 2018: 410
Teilnehmer 2019: 450

Teilnehmer 2018: 140
Teilnehmer 2019: 160

Der Neu-Ulmer Energietag ist die mit dem VEH ausgerichtete Fachveranstaltung 

für die Regionalgruppen Bayern, Baden-Württemberg und Mitte. Seit über drei 

Jahrzehnten diskutieren Politiker und Vertreter aus Wirtschaft und Gesellschaft 

einmal im Jahr in Neu-Ulm die regionale und nationale Energiepolitik, begleitet von 

einem Begrüßungsabend. Am 25. Januar 2018 stand der Neu-Ulmer Energietag 

unter dem Motto Evolution statt Revolution. Wie die Energiewende sinnvoll gestal-

tet werden kann, am 31. Januar 2019 standen Herausforderungen und Perspekti-

ven für den Energiehandel im Bereich Wärme und Mobilität im Mittelpunkt.

Die zweitägige UNITI-Wintertagung in München bietet als jährlicher Fachkon-

gress vor allem Vorträge zu aktuellen Branchenthemen, die von einem umfang-

reichen Workshop-Angebot begleitet werden. Die Wintertagung am 1. und 2. März 

2018 stellte Überlegungen zu einer Kraft- und Brennstoffwende in den Mittel-

punkt, die Wintertagung am 21. und 22. Februar 2019 widmete sich synthetischen 

Kraft- und Brennstoffen und deren Potenzial für die Energiewende.

Teilnehmer 2018: 300
Teilnehmer 2019: 320

Auf dem UNITI Mineralöltechnologie-Forum als Fachtagung der UNITI-

Mineralöltechnologie GmbH treffen sich einmal im Jahr in Stuttgart nationale und 

internationale Experten des Mineralölsektors sowie der Maschinen- und Fahr-

zeugindustrie zum Meinungsaustausch über Trends und Entwicklungen der Bran-

che. Die Vorträge informieren über Schmier- und Kraftstoffthemen aus Forschung 

und Anwendung und geben damit einen Überblick über die gesamte Branche, so 

auch am 17. und 18. April 2018 und am 2. und 3. April 2019.

Teilnehmer 2018: 630
Teilnehmer 2019: 630
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Die UNITI expo ist die Leitmesse für die europäische Tankstellen- und Carwash-

Branche. Alle zwei Jahre treffen sich Aussteller und Fachpublikum aus über 

100 Ländern für drei Tage in Stuttgart, um sich über Trends des Tankstellenge-

schäfts zu informieren: von Tanktechnik und Tankstellenbau, Mineralölhandel 

und Mineralölunternehmen über Fahrzeugwäsche und Fahrzeugpflege, Zahlung 

und Logistik bis hin zu Shop und Convenience. Die einzigartige Gesamtschau der 

Branche begleiten internationale Fachvorträge renommierter Experten und ein 

buntes Unterhaltungsprogramm. Vom 15. bis 17. Mai 2018 traf sich die Branche 

zum dritten Mal zur UNITI expo.Teilnehmer 2018: ca. 17 000

Neben den typischen Aktivitäten wie der Wahl des Vorstandes und der Ge-

nehmigung des Haushalts des Verbandes umfasst die zweitägige ordentliche 

UNITI-Mitgliederversammlung einen öffentlichen Teil mit Vorträgen zu aktuellen 

politischen Fragen. Dafür werden jedes Jahr hochrangige Gäste aus Politik, Wirt-

schaft und Gesellschaft gewonnen. Auf der der Mitgliederversammlung am 13. und 

14. September 2018 in Düsseldorf inhaltlich im Mittelpunkt standen unter anderem 

ein Rückblick auf die politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen der Jahre 

2017 und 2018 und die Diskussion der Auswirkungen der Energiewende und der 

Klimaschutzpläne auf die Branche.Teilnehmer 2018: 200

Teilnehmer 2018: 40

HEAT – Der Kongress für mobile und speicherbare Wärme befasst sich mit al-

len Facetten der Versorgung mit mobiler und speicherbarer Wärme. Dazu gehören 

Produkte wie Heizöl, Bioheizöl, Pellets, Flüssiggas, Holz und Holzbriketts, aber auch 

Heizsysteme, Architektur und Energiedienstleistungen. Auf der zweijährlichen 

Veranstaltung, die UNITI mit dem IWO ausrichtet, treffen in Berlin hochrangige 

Experten aus Politik und Verwaltung auf mittelständische Energie- und Brenn-

stoffhändler, um die energiepolitischen Rahmenbedingungen, die wirtschaftlichen 

und sozialen Aspekte des Wärmemarktes zu erörtern und die Potenziale nicht 

leitungsgebundener Energieträger zu analysieren. Der 5. HEAT-Kongress fand am 

5. November 2018 statt.Teilnehmer 2018: 130

Auf der zweijährlichen TrendTour 24 erkundet UNITI in Kooperation mit Carstens 

Shop-Einrichtungen und Lekkerland 24 Stunden mit UNITI-Mitgliedern in einer 

europäischen Großstadt Trends und Themen der Tankstellenbranche im Shop- 

und Convenience-Bereich. Am 13. und 14. November 2018 machte die TrendTour 

24 Halt in Amsterdam, um zukunftsträchtige Konzepte rund um Unterwegsver-

sorgung, Ladenaufbau, Sortiment, Produktpräsentation, Lichtgestaltung und Wer-

bung aufzuspüren. Die Teilnehmer erhielten so einen exklusiven Einblick in die 

Shop- und Convenience-Welt von morgen und reichlich Ideen für ihr Tankstellen-

unternehmen.

Die UNITI-Regionalgruppentagung Nord-Ost-NRW ist die zweijährliche ge-

meinsame Tagung der UNITI-Regionalgruppen Nord, Ost und NRW. Die zweitägi-

ge Versammlung beschäftigt sich neben Fragen der globalen Energieversorgung 

mit dem Wärmemarkt und Themen der mittelständischen Tankstellen- und 

Schmierstoffunternehmen. Das nächste Treffen ist am 3. und 4. September 2019 

in Wolfsburg.

Nord-Ost-NRW
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Ausgesuchte Experten aus den jeweils verantwortlichen Fachbehörden und Fach-

gremien halten alle zwei Jahre im zweitägigen UNITI Forum Tankstellentechnik 

in unterschiedlichen Themenblöcken Vorträge zur Tankstellentechnik und zum 

Tankstellenrecht. Zielgruppe sind Tankstellenbetreiber, Fachbetriebe, Sachver-

ständige und Behörden. Für den 24. und 25. September 2019 ist das nächste 

UNITI Forum Tankstellentechnik in Bochum geplant.

Alle zwei Jahre diskutieren in Berlin auf dem zweitägigen Zukunftsforum 

Tankstelle Experten und hochrangige Gäste über Tankstellen- und Shopbau, 

die Unterwegsversorgung, rechtliche und technische Fragen sowie Umwelt und 

Logistik. Das Zukunftsforum Tankstelle deckt das gesamte Themenspektrum der 

Tankstellenbranche ab und richtet sich an die Mineralölindustrie, den Mineralöl-

mittelstand, an Zulieferer und Dienstleister sowie an die Markenartikelindustrie der 

Branche. Nächster Termin ist der 26. bis 27. November 2019.

UNITI-Veranstaltungen – hier die UNITI expo 2018 – erfreuen sich stets eines hohen Besucherandrangs.



PRESSE- UND  
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Der UNITI Bundesverband mittelständischer Mineral-
ölunternehmen unterrichtet in Pressemitteilungen, In-
terviews und Beiträgen in Fachzeitschriften regelmäßig 
Politik und Öffentlichkeit über die Bedeutung der mit-
telständischen Mineralölunternehmen für die Wirt-
schaft in Deutschland, wichtige Fragen der Branche und 
die Tätigkeit von UNITI. Überdies halten Experten des 
Verbandes regelmäßig Fachvorträge zur Energiepolitik 
auf nationalen und internationalen Fachtagungen.

Überdies informiert UNITI mit Broschüren und Falt-
blättern, nimmt an der Fachdiskussion der Bran-
che teil und setzt politische Schwerpunkte. Mit dem 
viermal im Jahr erscheinenden Debattenmagazin 
energie+MITTELSTAND (Auflage: ca. 6 000) besitzt der 
Bundesverband eine erstklassige Plattform des Mineral-
ölmittelstandes für den Dialog mit Entscheidungsträgern 
in der EU, im Bund und Land sowie in den Kommunen. 
Die zehnmal im Jahr erscheinende tankstellenWelt (Aufla-
ge: ca. 30 000) und das monatlich erscheinende Fachma-
gazin Brennstoffspiegel + Mineralölrundschau (Auflage: 
ca. 4 000) der UNITI-Mediengruppe GmbH unterrichten 
regelmäßig über die Neuigkeiten aus der Branche.

Informationsmaterialien zu über einem Dutzend The-
men können bei UNITI bestellt oder von der Web-
site heruntergeladen werden. Dieses Angebot wird 

ständig erweitert und aktualisiert. Herausragend ist 
dabei das Format UNITI informiert. Es bringt wichtige 
Branchenthemen auf den Punkt und gibt schnell und 
kompakt Auskunft zu aktuellen energiepolitischen The-
men und Branchenfachfragen.

Auch die Zusammenarbeit mit anderen Branchen-
verbänden erweist sich für die Information der Öf-
fentlichkeit als fruchtbar. So entstand zum Beispiel in 
Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft der deut-
schen Kachelofenwirtschaft (AdK), dem Industrie-
verband Haus-, Heiz- und Küchentechnik (HKI), der 
Initiative Pro Schornstein (IPS) und dem Zentralver-
band Sanitär Heizung Klima (ZVSHK) Anfang 2018 die 
Broschüre Holzfeuerstätte – Die natürlichste Art zu hei-
zen, die über die Vorteile fester Brennstoffe aufklärt.

Neben dem Internetauftritt des Verbandes betreibt 
UNITI ein Webportal für Energiespartipps sowie vier 
weitere Webauftritte, die die UNITI expo und die Kon-
gresse UNITI Mineralöltechnologie-Forum, Zukunftsfo-
rum Tankstelle und HEAT begleiten. Zudem beteiligt sich 
UNITI gemeinsam mit anderen Mineralölverbänden an 
der Branchen-Website blickpunkt-oel.de, die einen kom-
pakten Überblick über die Bedeutung von Mineralöl-
produkten bietet – von Benzin, Diesel und Heizöl bis zu 
Bitumen und Schmierstoffen.

Schmierstoff- und Mineralöl-ABC
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E-Fuels
Lösung nicht nur für 
das CO2-Problem

E-FUELS 
Synthetische Kraftstoffe
 Ökologisch und ökonomisch
  Tankstellen-Logistik bleibt
  Strategie „Mission 2050“:

UNITI forciert Markteinführung

TABAKGESCHÄFT
Zigaretten & E-Zigaretten
  So bringen Sie Dampf 

ins Tabakgeschäft 
  Neuheiten für das 

klassische Tabakregal

SHOP & BISTRO
Messerückblick Internorga 
  So profitieren Sie von der 

digitalen Bistroküche 
  Wichtige Impulse für Ihr 

Kaffeegeschäft 
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Die Vorteile

E-Fuels sind umwelt- und klimaschonend.
• E-Fuels sind treibhausgasneutral und speicherbar.
•  E-Fuels können aus sonnen- und windreichen 

Regionen der Erde importiert werden. Dadurch ist 
in Deutschland lediglich ein maßvoller Ausbau der 
Windkraft und der Photovoltaik erforderlich. So ist 
die Akzeptanz der Energiewende nicht gefährdet.

•  Bei der Verbrennung von E-Fuels entstehen 
 weniger Stickoxide und Feinstaubemissionen 
als bei  herkömmlichen Kraft- und Brennstoffen.

E-Fuels sind schnell und vielseitig einsetzbar.
•  E-Fuels sind kompatibel mit herkömmlichen Öl-

heizungen und Verbrennungsmotoren und damit 
einsetzbar bei den rund 63 Millionen Fahrzeugen 
und über 5 Millionen Ölheizungen in Deutschland.

•  Eine Einsparung von 1 g CO2 im Fahrzeugbestand 
durch die Beimischung synthetischer Kraftstoffe 
ist ebenso effektiv wie eine Reduzierung der CO2- 
Emissionen von Neuwagen um 20 g CO2.

•  Durch das bestehende flexible Verteillogistiknetz 
können E-Fuels schnell in den Markt und zu den 
Verbrauchern gebracht werden.

•  E-Fuels können problemlos fossilen Kraft- und 
Brennstoffen beigemischt werden (drop-in-fähig 
von 1–100%).

•  E-Fuels sind flächendeckend für alle Verkehrsträger 
– Pkw, Lkw, Flugzeuge, Schiffe – geeignet.

•  E-Fuels können auch als Rohöl-Ersatz für die 
 chemische Industrie verwendet werden.

•  Beim Flug- und Schiffsverkehr, bei großen Teilen 
des Schwerlastverkehrs sowie vielen weiteren 
mobilen Anwendungen, z. B. in der Bau-, Land- und 
Forst wirtschaft, gibt es für E-Fuels keine technische 
Alternative.

E-Fuels sind nutzerfreundlich und komfortabel in der 
Anwendung.
•  Mit E-Fuels entstehen dem Verbraucher keine 

 Umstellungskosten. Er muss sich nicht an neue 
 Technologien gewöhnen.

•  E-Fuels vereinen alle Vorzüge flüssiger Energie-
träger: kurze Tankdauer, hohe Reichweite der 
 Fahrzeuge und den gewohnten Tankvorgang.

•  E-Fuels können mittelfristig für ca. 1€/Liter 
 hergestellt werden. Kraft- und Brennstoffe bleiben 
bezahlbar.

E-Fuels sichern den Wirtschaftsstandort Deutschland.
•  Durch E-Fuels kann auf eine deutsche Insellösung 

bei der Energiewende verzichtet werden.
•  Deutschland bleibt im Motorenbau führend in der 

Welt. Die mittelständische Zuliefererindustrie bleibt 
erhalten und sichert hunderttausende Arbeitsplätze.

Wann sind E-Fuels verfügbar?
•  Derzeit werden E-Fuels in zahlreichen Projekten er-

forscht und in der Praxis erprobt, mittelfristig wird 
mit den ersten industriellen Großanlagen gerechnet.

•  Bis 2050 ist eine vollständige Versorgung des Kraft-
stoff- und Wärmemarktes möglich.

Firmenstempel

· Klimaneutral

· Speicherbar

· Überall einsetzbar

· Bezahlbar

Der Brennstoff der Zukunft

E-Fuels 
Einfach.Genial.Klimaneutral.

Nutzen Sie Ihre moderne  Ölheizung 
einfach  weiter – wir kümmern uns 
darum, dass sie klimaneutral wird.

www.uniti.de
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· Klimaneutral

· Speicherbar

· Überall einsetzbar

· Bezahlbar

Die Vorteile

E-Fuels sind umwelt- und klimaschonend.
• E-Fuels sind treibhausgasneutral und speicherbar.
•  E-Fuels können aus sonnen- und windreichen 

Regionen der Erde importiert werden. Dadurch ist 
in Deutschland lediglich ein maßvoller Ausbau der 
Windkraft und der Photovoltaik erforderlich. So ist 
die Akzeptanz der Energiewende nicht gefährdet.

•  Bei der Verbrennung von E-Fuels entstehen 
 weniger Stickoxide und Feinstaubemissionen 
als bei  herkömmlichen Kraft- und Brennstoffen.

E-Fuels sind schnell und vielseitig einsetzbar.
•  E-Fuels sind kompatibel mit herkömmlichen Öl-

heizungen und Verbrennungsmotoren und damit 
einsetzbar bei den rund 63 Millionen Fahrzeugen 
und über 5 Millionen Ölheizungen in Deutschland.

•  Eine Einsparung von 1 g CO2 im Fahrzeugbestand 
durch die Beimischung synthetischer Kraftstoffe 
ist ebenso effektiv wie eine Reduzierung der CO2- 
Emissionen von Neuwagen um 20 g CO2.

•  Durch das bestehende flexible Verteillogistiknetz 
können E-Fuels schnell in den Markt und zu den 
Verbrauchern gebracht werden.

•  E-Fuels können problemlos fossilen Kraft- und 
Brennstoffen beigemischt werden (drop-in-fähig 
von 1–100%).

•  E-Fuels sind flächendeckend für alle Verkehrsträger 
– Pkw, Lkw, Flugzeuge, Schiffe – geeignet.

•  E-Fuels können auch als Rohöl-Ersatz für die 
 chemische Industrie verwendet werden.

•  Beim Flug- und Schiffsverkehr, bei großen Teilen 
des Schwerlastverkehrs sowie vielen weiteren 
mobilen Anwendungen, z. B. in der Bau-, Land- und 
Forst wirtschaft, gibt es für E-Fuels keine technische 
Alternative.

E-Fuels sind nutzerfreundlich und komfortabel in der 
Anwendung.
•  Mit E-Fuels entstehen dem Verbraucher keine 

 Umstellungskosten. Er muss sich nicht an neue 
 Technologien gewöhnen.

•  E-Fuels vereinen alle Vorzüge flüssiger Energie-
träger: kurze Tankdauer, hohe Reichweite der 
 Fahrzeuge und den gewohnten Tankvorgang.

•  E-Fuels können mittelfristig für ca. 1€/Liter 
 hergestellt werden. Kraft- und Brennstoffe bleiben 
bezahlbar.

E-Fuels sichern den Wirtschaftsstandort Deutschland.
•  Durch E-Fuels kann auf eine deutsche Insellösung 

bei der Energiewende verzichtet werden.
•  Deutschland bleibt im Motorenbau führend in der 

Welt. Die mittelständische Zuliefererindustrie bleibt 
erhalten und sichert hunderttausende Arbeitsplätze.

Wann sind E-Fuels verfügbar?
•  Derzeit werden E-Fuels in zahlreichen Projekten er-

forscht und in der Praxis erprobt, mittelfristig wird 
mit den ersten industriellen Großanlagen gerechnet.

•  Bis 2050 ist eine vollständige Versorgung des Kraft-
stoff- und Wärmemarktes möglich.

Firmenstempel

Der Kraftstoff der Zukunft

Fahren Sie ruhig Ihr geliebtes Auto 
 weiter – wir kümmern uns darum, 
dass es klimaneutral wird.

E-Fuels 
Einfach.Genial.Klimaneutral.
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2,50 EUR

Praxistaugliche Lösung
Forscher arbeiten an innovativen 

Kraft- und Brennstoffen

Land mit Energie?
NRW-Energieminister Pinkwart

im Exklusiv-Interview

Klimaschutz  
neu denken

DIE GLOBALE DIMENSION 

DES ZWEI-GRAD-ZIELS

„Den EU-Emissionshandel  
wollen wir als Leitinstrument 
weiter stärken. Unser Ziel ist 

ein  das 
nach Möglichkeit global aus-
gerichtet ist, jedenfalls aber 

die G20-Staaten umfasst.“ (S. 141)

Der Klimawandel ist eine globale Herausforderung. Sie bedarf 
eines abgestimmten Lösungsansatzes in der EU und unter den 
Vertragsunterzeichnern von Paris. Nur wenn die energiepoliti-
schen Rahmenbedingungen in den EU-Mitgliedstaaten –  
bestenfalls weltweit – kohärent bleiben, ist das Pariser Ziel  
der Treibhausgasneutralität in der zweiten Hälfte dieses Jahr-
hunderts zu erreichen. Der EU-Emissionshandel (EU-ETS) 
kann als marktwirtschaftliches Instrument – bei entsprechen-
den Zertifikatspreisen – dazu führen, dass alle Wirtschaftsbe-
reiche einen angemessenen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 
Treibhausgasemissionen könnten zu den volkswirtschaftlich 
günstigsten Preisen eingespart werden. Die geplante Stärkung 
des EU-ETS und seine Ausweitung auf bestenfalls alle Staaten 
der Erde ist daher ein Schritt in die richtige Richtung.

„Zentrale Orientierung bleibt 
das 

 von Versorgungssicherheit, 
verlässlicher Bezahlbarkeit und 

Umweltverträglichkeit.“ (S. 70) 

Die Energieversorgung in Deutschland muss zu jeder Zeit ge-
währleistet (Versorgungssicherheit), für alle Bürger wirtschaft-
lich erschwinglich (Bezahlbarkeit) und dabei möglichst sauber 
sein (Umweltverträglichkeit). Nur wenn diese drei Eckpfeiler 
der Energiepolitik gleichrangig im Lot bleiben, können der 
Wohlstand Deutschlands und die Akzeptanz der Bevölkerung 
für die Energiewende erhalten bleiben. Das erneute Bekenntnis 
der neuen alten Bundesregierung ist aus Sicht von Verbrau-
chern und Wirtschaft zu begrüßen.

170 Tage war Deutschland seit der Bundestagswahl 2017  

ohne vollständig handlungsfähige Regierung. Noch nie dauerte die  

Regierungsbildung länger. Am 14. März 2018 unterzeichneten CDU,  

CSU und SPD den neuen Koalitionsvertrag. Lang hat es also gedauert –  

hat sich das Warten gelohnt? Ein Blick in den Koalitionsvertrag.

Energiepolitik:

NEUE KOALITION –  
WEICHEN RICHTIG 

 GESTELLT?

T E X T  Katharina Siemer, Heiko Reckert
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zur sache Koalitionsvertrag
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Stand der Wissenschaft

  

streifzug

Wir werden die internationale 
Energiezusammenarbeit aus-
bauen, um die 

 bei der Energie-
wende international zu nutzen 
und die Wettbewerbsfähigkeit 

deutscher Unternehmen zu 
unterstützen.“ (S. 70)

Die Erforschung und Entwicklung synthetischer Kraft- und 
Brennstoffe bietet deutschen Unternehmen entscheidende 
Möglichkeiten, international Vorreiter zu werden und im Wett-
bewerb zu punkten: indem sie die von ihnen entwickelten  
Innovationen und Technologien für eine erfolgreiche Energie-
wende in andere Länder exportieren. Zugleich könnte das die 
Kosten synthetischer Brennstoffe deutlich reduzieren, wie  
Studien zeigen: Würden diese dort hergestellt, wo sich erneuer-
barer Strom über viele Stunden pro Jahr besonders günstig er-
zeugen lässt, beispielsweise in Marokko, in Saudi-Arabien oder 
auch in Windparks in der Nord- oder Ostsee, würden sie preis-
lich schon bald wettbewerbsfähig. Ergebnis wäre eine sinnvolle 
Arbeitsteilung zwischen Kontinenten, ein wertvoller Beitrag 
zum Klimaschutz, zur Versorgungssicherheit und zur internati-
onalen Entwicklungszusammenarbeit.

„Wir werden die Energie- 
forschung vermehrt auf die 

Energiewende ausrichten. [...] 
Dazu wollen wir u.a. [...] den 

 

 und  
die „Reallabore“ (z.B. Power- 
to-Gas/Power-to-Liquid) als 
weitere Säule der Energie- 
forschung ausbauen.“ (S. 72)

Verbände, Wissenschaftler und Industrieunternehmen in 
Deutschland forschen bereits mit Hochdruck an PtL-Verfahren. 
Damit E-Fuels marktfähig werden können, muss die neue  
Bundesregierung jetzt die Rahmenbedingungen schaffen. Aus-
schreibungsverfahren zur Investitionsabsicherung und Men-
genzusagen nach dem Vorbild der Windkraftbranche gehören 
genauso dazu wie mittelfristig die Umstellung der Energie- 
steuer auf umweltrelevante Bemessungsgrundlagen. Für den  
Verkehrssektor besonders wichtig: Eine Anrechenbarkeit von 
synthetischen Kraftstoffen auf die europäischen Pkw- und  
Lkw-Flottenziele.

„Es ist daher von besonderer 
Bedeutung, dass der Weg zu  

einer 
 und ohne  

politische Technologie- 
festlegung erfolgt.“ (S. 57)

Der Mobilitätssektor bleibt das Sorgenkind der Energiewende. 
2017 sind die hierzulande durch den Verkehr verursachten 
Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Vorjahr gestiegen: 
nach einer aktuellen Prognose des Umweltbundesamtes (UBA) 
um 2,3 Prozent auf 170,6 Millionen Tonnen. Der Verweis des 
Koalitionsvertrages auf Technologieoffenheit ist daher noch 
einmal dringend notwendig. Denn es hat sich gezeigt: Mit der 
einseitigen Festlegung auf direkte Nutzung erneuerbaren, vola-
tilen Stroms sind die Pariser Klimaziele im Verkehrssektor 
nicht zu erreichen. Dafür sind die Akzeptanz und der Verbrei-
tungsgrad der „Stromer“ zu gering, die Einsatzmöglichkeiten 
zu limitiert und die Technologiewechsel-Kosten für Verbrau-
cher und Unternehmen zu hoch. Die schwarz-rote Koalition hat 
richtigerweise erkannt, dass ein breiter Technologiemix der ein-
zige wirtschaftlich (kosten-)effiziente Weg in eine klimaneut-
rale Zukunft im Verkehr ist.

„Wir wollen 
 in 

Schwellen- und Entwicklungs-
ländern setzen, die Strukturen 

für eine Green Economy  
und den Ausbau Erneuerbarer 

Energien verbessern.“ (S. 159)

Das Klima kennt keine Landesgrenzen und somit sollte Klima-
schutzpolitik nicht national gedacht werden. Deutschlands  
Anteil an den weltweiten CO2-Emissionen ist mit 2,3 Prozent 
gering. Ein nationaler Alleingang reicht also bei weitem nicht, 
um die globale Erderwärmung auf zwei oder gar 1,5 Grad  
Celsius zu begrenzen. Solche Sonderwege bergen zudem die 
Gefahr, dass Treibhausgasemissionen in Länder mit schwäche-
ren Klimastandards „verlagert“ werden, Wirtschaftsbetriebe 
abwandern. Für den Klimaschutz wäre dann wenig getan. Die 
stärkere Unterstützung von Schwellen- und Entwicklungslän-
dern beim Aufbau einer klimaeffizienten Energieversorgung ist 
auch mit Blick auf das legitime Ansinnen dieser Länder nach 
Wirtschaftswachstum dringend erforderlich. Dieser Satz im 
Koalitionsvertrag ist daher mit Nachdruck zu unterstützen.
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„Eine riskante Wette“
VDA-Chef Bernhard Mattes 

im Exklusiv-Interview

Eine Lösung für alle
Dank E-Fuels können Autofahrer  

ihrem Fahrzeug treu bleiben

Operation am  
offenen Herzen

WIE DEUTSCHLAND

SEINE SCHLÜSSELINDUSTRIE

ZU VERLIEREN DROHT

WA S
B R AU T 
S I C H  DA

Kampf
ums
Auto

Z U S A M M E N ?

T E X T  Florian Sievers

6

schwerpunkt Kampf ums Autoschwerpunkt
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Es ist ein riskantes Spiel mit der 
Zukunft Deutschlands. Die Autoindust-
rie samt Zulieferern gehört zu Deutsch-
lands Schlüsselindustrien und ist – zu-
sammen mit Chemie- und Werkzeugin-
dustrie, Maschinen- und Anlagenbau – 
Garant für Hunderttausende von Ar-
beitsplätzen. Sie trägt wesentlich zu den 
deutschen Exportüberschüssen bei, gibt 
hierzulande viel Geld für Forschung und 
Entwicklung aus und sendet damit starke 
Impulse für Innovationen, Wachstum 
und Beschäftigung. Doch wenn ihre 
Kraftzentren in Bayern, Baden-Württem-
berg oder Niedersachsen leiden, ist der 
deutsche Wohlstand in Gefahr.

Stetig weniger Emissionen
Der Pkw ist in Deutschland das wichtigs-
te Verkehrsmittel, mit ihm werden hier-
zulande die meisten Wege zurückgelegt. 
Der Verbrennungsmotor sorgt dabei ver-
lässlich für Mobilität, ob beim Transport 
von Gütern oder von Menschen. Er ist 
massentauglich, robust, komfortabel und 
hochflexibel. Darum haben Industrie und 
Wissenschaft in Deutschland auf höchs-
tem Niveau das Technologie- und Her-
stellungs-Know-how über viele Jahrzehn-
te hinweg immer weiter verbessert. So 
sind die Emissionen heute kein Argu-
ment mehr gegen Diesel- oder Benzinmo-
toren. Dank ständiger technischer Opti-
mierungen – beispielsweise durch Ein-
spritztechnik, Leichtbaukonzepte oder 
kleinere Aggregate in Verbindung mit 
Turboladern – verringert sich der Schad-
stoffausstoß stetig weiter. 
 Elektroautos setzen zwar im Be-
trieb keine Schadstoffe frei. Dafür aber, 
bevor sie überhaupt den ersten Kilometer 
gefahren sind: unter anderem bei der 
Herstellung der Batterie. Zudem sind die 
Wertstoffkreisläufe letzterer ungeklärt. 
So lässt sich noch nicht absehen, wie lan-
ge die teuren Akkus halten und wer sie 
nach dem Ende ihrer Lebensdauer auf 
welche Art recyceln wird. Weitere Schad-
stoffe fallen an, wenn die E-Mobile mit 
Kohlestrom geladen werden. Zieht man 
diese Faktoren mit in Betracht, sieht die 
Umweltbilanz der E-Mobile schon 
schlechter aus (mehr dazu auf S. 14). 
 Aber nicht nur deshalb ver-
schmähen Verbraucher die Elektroautos. 
Sie sind ihnen schlicht zu teuer. Außer-

Quelle: IG Metall; Statistisches Bundesamt; VCI

Kraftfahrzeugbau

Maschinenbau

Chemisch-pharmazeutische Industrie

Elektrotechnik

Ernährung

Produktionsstandorte

Die größten Industrien 

in Deutschland 2017, Umsatz in Mrd. Euro

D I E  AU TO M O B I L I N D U S T R I E

I N  D E U T S C H L A N D

920.000
Menschen sind in Deutschland in der  

Automobilindustrie beschäftigt.
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Der Verbrennungsmotor ist verlässlich,  

flexibel einsetzbar und hochkomplex. Ob  

dagegen der Elektroantrieb überhaupt 

für den Massenmarkt taugt, kann niemand 

mit Gewissheit sagen. Was wir aber wissen: 

Für seine Fertigung benötigt man deutlich 

weniger Arbeitsaufwand – und damit weniger 

hochqualifizierte Arbeitskräfte. Riskiert 

Deutschland mit der Fokussierung auf die  

E-Mobilität seine wirtschaftliche Stabilität? 

Noch. Denn der Wohlstand dieser 
Regionen – und damit des gesamten 
Standorts Deutschland – steht auf dem 
Spiel. Der Grund: Die Bundesregierung 
möchte den Systemwechsel hin zu Elek-
troantrieben politisch durchdrücken. 
Zwar hat sie das ambitionierte Ziel ihres 
„Nationalen Entwicklungsprogramms 
Elektromobilität“, dass bis 2020 eine  
Million E-Autos auf deutschen Straßen 
rollen sollen, inzwischen klammheimlich 
wieder einkassiert. Zu unrealistisch wa-
ren die Zielvorgaben, zu schleppend läuft 
der Absatz. 

 Bislang sind auf deutschen  
Straßen gerade mal einige Zehntausend 
Elektroautos unterwegs. Doch weiterhin 
versucht die Regierung, Verbraucher wie 
Hersteller regelrecht zum Umsatteln zu 
zwingen. Die Folge könnte ein Struktur-
bruch ungeahnten Ausmaßes sein,  
der die gesamte Branche betrifft, von  
Forschung und Entwicklung über Pro-
duktion und Service bis zu Händlern  
und Werkstätten.

Unrealistische

Zielvorgaben

 


as Firmenverzeichnis des Land-
kreises Böblingen in Baden-Würt-

temberg liest sich wie ein Who-is-who 
der deutschen Automobilindustrie.  
Unter anderem produziert Daimler hier 
seit mehr als 100 Jahren Autos, heute mit 
25.000 Mitarbeitern. Seit 1971 sitzt in 
dem Landkreis außerdem das Entwick-
lungszentrum von Porsche. Und der  
Zulieferer Bosch tüftelt hier an hochspe-
zialisierten Bauteilen. Kurz gesagt: In der 
Region, die zum Großraum Stuttgart ge-
hört, schlägt das Herz der deutschen Au-
toindustrie. Die Konzentration der Glo-
bal Player hat Folgen. So gehört der Groß-
raum zu den wirtschaftlich stärksten in 
Deutschland, etwa gemessen an der Kauf-
kraft seiner knapp 2,8 Millionen Einwoh-
ner. Nur in München steht den Menschen 
noch mehr Geld pro Kopf zur Verfügung 
– zu einem Teil ebenfalls dank der örtli-
chen Automobilindustrie. In anderen  
Regionen, wo sich große Autohersteller 
oder deren Zulieferer angesiedelt haben, 
sieht es wirtschaftlich ähnlich rosig aus. 

D
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2,50 EUR

Grüner Kontinent
Entwicklungsminister Müller

über die Zukunft Afrikas

Globale Allianz
Ein starkes Bündnis für 

synthetische Kraft- und Brennstoffe

470.800  
neue  

Arbeitsplätze
E-FUELS BIETEN

FÜR DIE DEUTSCHE WIRTSCHAFT

UNGEAHNTE PERSPEKTIVEN

nsgesamt 68 Seiten, 39 Abbildungen 
und eine klare Botschaft: Um die ambi-

tionierten deutschen Klimaschutzziele  
zu erreichen, sind flüssige und gasförmige 
CO2-neutrale Energieträger, sogenannte 
E-Fuels, in Zukunft unentbehrlich.  
„Synthetisch hergestellte Kraft- und 
Brennstoffe werden künftig un vielen Be-
reichen eine Schlüsselrolle beim schritt-
weisen Übergang zu treibhausgasarmen 
und perspektivisch sogar treibhausgas-
neutralen Energieträgern einnehmen“, 
sagt Dr. Jens Perner. Der Volkswirt ist Lei-
ter der jüngst veröffentlichten Studie 
„Synthetische Energieträger – Perspek-
tiven für die deutsche Wirtschaft und den 
internationalen Handel“, die die Bera-
tungsfirma Frontier Economics und das 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW) 
erarbeitet haben. Auftraggeber waren der 
UNITI Bundesverband mittelständischer 
Mineralölunter nehmen, das Institut für 
Wärme und Oeltechnik (IWO) und der 
MEW Mittelständische Energiewirtschaft 
Deutschland. 

Eine Kernaussage der Studie: Der 
Einsatz erneuerbarer Kraft- und Brenn-
stoffe wirkt sich auf die deutsche Wirt-
schaft außergewöhnlich positiv aus und 
kann zusätzliche Wertschöpfungseffek-
te von bis zu 36,4 Milliarden Euro jähr-
lich generieren. Und: Wenn heimische 
Unternehmen künftig auf dem Weltmarkt 
die Rolle eines Technologie-, Maschinen- 
und Anlagenexporteurs übernehmen, 
würden bis zum Jahr 2050 zudem 470.800 
neue Arbeitsplätze im Maschinen- und 
Anlagenbau entstehen. Ganz abgesehen 
davon sind E-Fuels klimaneutral, können 
zu bezahlbaren Kosten produziert und  
in herkömmlichen Motoren und Heizun-
gen eingesetzt werden.

Klimaneutrale Kraftstoffe
Zahlen untermauern, welches Potenzial 
E-Fuels haben: Derzeit werden flüssige 
Kraft- und Brennstoffe allein für rund  
98 Prozent der Antriebsenergie beim 
Verkehr und für mehr als 20 Prozent der 
Heizenergie in Deutschland genutzt.  

I
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schwerpunkt E-Fuels

Quelle:  

Frontier Economics

Deutschland ist Weltmeister im  

Export von Anlagen zur Elektrolyse.  

Der Elektrolyseur ist das zentrale Element 

 für die Produktion synthetischer  

Kraft- und Brennstoffe. Er macht rund  

73 Prozent des Investitionsvolumens in  

Power-to-X-Anlagen aus.

Wo h e r  h a b e n  d i e

E - F u e l s - E x p o r t e u r e

d i e  n o t w e n d i g e  Te c h n i k ? 

Synthetische Kraft- und Brennstoffe aus  

nordafrikanischer Sonnenenergie sind  

30 Prozent günstiger als solche aus  

Offshore-Windenergie, die in der  

Nord- und der Ostsee gewonnen wird. 

Für diese Nachfrage  

sind E-Fuels weltweit in vielen 

wind- und sonnenreichen  

Regionen mit guter Flächenver-

fügbarkeit effizient und kosten-

günstig herstellbar.

E - F u e l s  s c h a f f e n 

D a s  w e l t w e i t e  

v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e

 P e r s p e k t i v e n !

N a c h f r a g e p o t e n z i a l  

b e i  E - F u e l s  k a n n 

s c h n e l l  2 0 . 0 0 0  T W h  e r r e i c h e n .

Bei der Einfuhr synthetischer Kraft- und Brennstoffe nach  

Deutschland kann die verlässliche, leistungsstarke Importinfrastruk-

tur genutzt werden. Der Transport von Elektrizität, besonders  

über weite Distanzen, ist dagegen nur bedingt möglich.

Vergleich aktueller Transportkapazitäten  

chemischer Energieträger versus Strom

E - F U E L S  S I N D  B E I M  I M P O R T 

K L A R  I M  V O R T E I L
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Synthetische Kraft- und Brennstoffe haben das Potenzial, 

hierzulande zum entscheidenden Standbein einer  

erfolgreichen Energiewende zu werden. Denn bei E-Fuels 

verbindet sich die Kraft von Wind und Sonne mit dem  

Erfindungsreichtum deutscher Ingenieure. Jetzt gilt es, die  

Schlüsseltechnologie in großem Stil voranzutreiben. 

T E X T  Florian Sievers & Gerhard Walter

Neuer  
Antrieb für 

die deutsche 
Wirtschaft

73—2018
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2,50 EUR

Klimaschutz mit Augenmaß?
EU-Klimakommissar Cañete und 

seine Pläne für die Energiewende

Praktischer Klimaschutz
Clevere Unternehmen  

recyceln Kohlendioxid

E-Fuels sind 
unverzichtbar

STAATSSEKRETÄR THOMAS BAREISS 

ÜBER DIE ENORMEN CHANCEN 

SYNTHETISCHER KRAFT- UND BRENNSTOFFE

Klimaschutz  
mit  
Augenmaß

Die EU will die Grenzwerte für Neuwagen  

bis zum Jahr 2030 noch stärker senken als bisher  

geplant. Autos könnten wegen der aufwendigen Technik 

für viele Menschen kaum bezahlbar werden, mehr als 

100.000 Jobs könnten gefährdet sein. Dabei wäre eine  

wirkungsvolle und volkswirtschaftlich 

verträgliche Klimapolitik durchaus machbar. 

T E X T  Siegfried Wagner

6
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36,5 Prozent ziemlich genau doppelt so 
hoch. „Somit ist fraglich, warum der 
CO2-Ausstoß ausgerechnet beim techno-
logisch bereits hoch entwickelten und 
entsprechend aufwendig weiterzuentwi-
ckelnden Automobil derart radikal redu-
ziert werden soll“, sagt Jörg Wellnitz, 
Professor an der Technischen Hochschu-
le Ingolstadt und Experte für Fahrzeug-
entwicklung. Die Bundesregierung und 
die EU-Kommission hatten ursprünglich 
ein Einsparziel von 30 Prozent ausgege-
ben. Das schien ambitioniert, aber mach-

bar und wurde von der Industrie mitge-
tragen. „Mit diesem Ambitionsniveau 
hätten die Klimaziele der EU sicher und 
auf volkswirtschaftlich effiziente Weise 
erreicht werden können“, sagt Mattes. 
Anfang Oktober hatten die EU-Staaten 
das Einsparziel zunächst auf 35 Prozent 
erhöht und es nun in den sogenannten 
Trilog-Gesprächen mit dem EU-Parla-
ment noch einmal angehoben.     

Neuwagen-CO2-Ziele mit  
weitreichenden Folgen
Die derart verschärften Klimaziele 
könnten dramatische Folgen für die 
deutsche Automobilindustrie und weit 
darüber hinaus für die ganze Volkswirt-
schaft haben. Denn die scheinbar kleine 
Anpassung von 7,5 Prozentpunkten be-
deutet nicht weniger als einen Paradig-
menwechsel und eine Umsteuerung der 
Wirtschaft in Richtung batterieelektri-
sche Mobilität innerhalb kürzester Zeit.

VW-Vorstandschef Herbert Diess 
suchte unmittelbar nach Bekanntwerden 
der Zahlen die Öffentlichkeit und fragte, 
ob sich die Politik über die Auswirkun-
gen ihrer Entscheidungen im Klaren sei. 
Man könne die Grenzwerte zwar einhal-
ten, müsse dafür aber einen Absatzanteil 
von 40 Prozent Elektroautos erreichen. 
Faktisch bedeuten die angestrebten 

plätze. „Klimaziele sind nur dann 
wirksam, wenn sie erfüllbar sind“, sagt 
Bernhard Mattes. 

Experten kritisieren zudem, dass 
ausgerechnet der Verkehrssektor derart 
hoch ambitionierte Einsparziele errei-
chen muss. Denn der Anteil des Ver-
kehrs am CO2-Ausstoß liegt in Deutsch-
land laut Umweltbundesamt gerade ein-
mal bei 18,3 Prozent. Der Hebel zum 
Senken des CO2-Ausstoßes ist entspre-
chend überschaubar. Zum Vergleich: Der 
Anteil der Energiewirtschaft liegt mit 



„Niemand weiß 
heute, wie die  
beschlossenen 

Grenzwerte in der 
vorgegebenen Zeit 

erreicht werden 
können.“

Bernhard Mattes, 
Präsident des Verbands der Automobilindustrie

Personenverkehr in Personenkilometern

Güterverkehr in Tonnenkilometern

Weltweite Grenzwerte ausgewählter Länder und der EU

E N T W I C K LU N G  D E S  V E R K E H R S

K L I M A S C H U T Z P O L I T I K  I M  AU TO V E R K E H R

I N  D E U T S C H L A N D  B I S  2 0 3 0

2010 2030

+ 10 %

+39 %

+65 %

+23 %

5,2 l

121 g

Quellen: Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, VDA

117 g

5,0 l

105 g

4,5 l

95 g

3,8 l

60 g

Zielwert 

 2030

2,4 l
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ie EU wird den Klimaschutz in 
Europa in den kommenden Jah-

ren spürbar vorantreiben. Und der Ver-
kehrssektor soll dabei eine zentrale 
Rolle spielen: Vertreter der EU-Kom-
mission, des EU-Parlaments und des 
Rates der EU haben sich in Gesprächen 
kurz vor Weihnachten 2018 auf Vor-
schläge für deutlich schärfere CO2-
Grenzwerte neuer Autos bis zum Jahr 
2030 geeinigt. Neuwagen sollen dann 
37,5 Prozent weniger Kohlendioxid 
ausstoßen als 2021, Zwischenziel ist 
ein Minus von 15 Prozent bis zum Jahr 
2025. Ursprünglich sollten die Grenz-
werte zwar stark sinken, aber nicht 
ganz so extrem wie nun angekündigt. 
Experten kritisieren die Vorschläge 
ungewohnt deutlich: „Niemand weiß 
heute, wie die beschlossenen Grenz-
werte in der vorgegebenen Zeit erreicht 
werden können“, sagt Bernhard Mattes, 
Präsident des Verbands der Automobil-
industrie (VDA). 

Derzeit fahren auf Europas Stra-
ßen 257 Millionen Pkw, knapp sechs 
Prozent mehr als fünf Jahre zuvor, mel-
det der Europäische Automobilherstel-
lerverband ACEA. Angesichts des 
Wachstums ist klar, dass Neuwagen in 
Zukunft deutlich effizienter fahren 
müssen, damit Europa seinen Beitrag 
zur global angestrebten CO2-Reduktion 
leisten kann. Allerdings wird das Welt-
klima kaum an Europa allein genesen: 
Weltweit sind bereits heute mehr als 
eine Milliarde Autos zugelassen. Am 
stärksten wachsen die Automärkte in 
Asien; China liegt mit mehr als 20 Mil-
lionen Neuzulassungen pro Jahr klar an 
der Spitze. Und dort sind die CO2-Vor-
gaben deutlich laxer, ebenso auf ande-
ren Märkten. Das hat nicht nur Konse-
quenzen fürs Klima, sondern auch für 
den hart umkämpften globalen Wettbe-
werb in der Automobilbranche: „Es gibt 
in keinem anderen Teil der Welt ver-
gleichbar scharfe CO2-Ziele“, kritisiert 
VDA-Präsident Mattes. „Damit wird die 
europäische Automobilindustrie im in-
ternationalen Wettbewerb stark belas-
tet.“ Das schwäche den Industriestand-
ort Europa und gefährde Arbeits- 

D


Innovativ

Schon heute gehört  

die deutsche Automobil-

industrie zu den  

Vorreitern im  

Klimaschutz und bei der  

CO2-Reduktion.
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energie + MITTELSTAND behandelt pointiert und meinungsstark aktuelle energiepolitische Fragen, eröffnet Perspektiven für die Branche 

und wagt einen Blick in die Zukunft der Energieversorgung von Deutschland und Europa. Es richtet sich an alle Entscheidungsträger, die mit 

energie- und klimapolitischen Themen befasst sind. Adressaten sind ebenso Forschungsinstitute, Wirtschaftsjournalisten, Branchenakteure 

und Wirtschaftsverbände.
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Schmierstoffe – Verschärfte Anforderungen 
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UNITI informiert
Schmierstofflogistik
mittelständischer 
 Schmierstofflieferanten

UNITI – Verbandsportrait
Der UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunternehmen e. V. besteht seit 1927. Er bündelt die 
Kompetenzen bei Kraftstoffen, im Wärmemarkt und bei Schmierstoffen und repräsentiert rund 90 Prozent 
des Mineralölmittelstandes in Deutschland.

Zum Verband gehören die meisten unabhängigen mittelständischen Schmierstoffhersteller und Schmierstoff-
händler in Deutschland. Ihr Marktanteil liegt bei rund 50 Prozent. Mit ihren hochwertigen Automotive-, Kühl- 
und Industrieschmierstoffen sind die UNITI-Mitglieder unentbehrliche Partner der produzierenden Industrie 
und sichern den hohen Technologiestandard. Die UNITI repräsentiert weiterhin einen Großteil der Hersteller
und Vertreiber von Additiven für Kraft-, Brenn- und Schmierstoffe.

Täglich kommen über 4,5 Millionen Kunden an Tankstellen der UNITI-Mitgliedsunternehmen. Die Verbands-
mitglieder beliefern 120 Bundesautobahntankstellen und betreiben rund 6.000 Straßentankstellen, das sind 
über 40 Prozent des Straßentankstellenmarktes. Mit etwa 3.700 freien Tankstellen sind bei UNITI zudem 
fast 75 Prozent der freien Tankstellen organisiert. Am Autogasmarkt beträgt der Anteil der UNITI-Mitglieder 
rund 42 Prozent.

Die UNITI-Mitglieder versorgen etwa 20 Millionen Menschen mit Heizöl, einem der wichtigsten Energieträger 
im Wärmemarkt. Rund 80 Prozent des Gesamtmarktes beim leichten Heizöl und bei den festen Brennstoffen
bedienen die Verbandsmitglieder. Mittlerweile gehören auch regenerative Energieträger sowie Gas und 
Strom zu ihrem Sortiment. 

Die etwa 1.100 Mitgliedsfirmen von UNITI erzielen einen jährlichen Gesamtumsatz von rund 35 Milliarden 
Euro und beschäftigen rund 80.000 Arbeitnehmer in Deutschland.

 Stand: Dezember 2018

 UNABHÄNGIG
UNITI sucht 

in Fairness die 
 Kooperation mit  allen 
 Branchenteilnehmern, 

mit dem Ziel,  die 
 Branche voranzu-

bringen.

ZUKUNFT
UNITI gestaltet den 
­Energiemarkt­­aktiv,­

um diesen mit Mut zur 
 Veränderung für  seine 

Mitglieder weiter­
zuentwickeln.

VERPFLICHTUNG
UNITI arbeitet im   

Sinne  seiner  Mitglieder 
 ehrlich,  offen und loyal  

als deren 
Interessen­vertreter.

 ZIELSTREBIG
Alle UNITI­ 

Mitarbeiter sind 
 fokussiert,  engagiert 
und­­motiviert­mit­
dem Ziel  „Energie   
bewegt uns“­­tätig.

NACHHALTIGKEIT
UNITI sichert durch 

 Nachhaltigkeit die  Werte 
und das  Erreichte 
 seiner  Mitglieder.

 KOMPETENZ
UNITI  entwickelt das 

­vorhandene­­Fachwissen 
 ständig weiter, bringt  
aktiv­­Innovationen für  

seine  Mit glieder auf 
den Weg  und sucht 

 Partnerschaften.

UNSERE 
  GRUNDSÄTZE

• sicher
 • hochflexibel 

• kompetent 
• vielfältig 

• stark 
kundenorientiert
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Der Mineralölmittelstand
im Portrait

UNITI informiert
Modernes Heizen mit
festen Brennsto� en

In Zusammenarbeit mit

ZIV – Bundesverband des 
Schornsteinfegerhandwerks e. V.

AdK – Arbeitsgemeinscha�  
der Deutschen Kachelofen-

wirtscha�  e. V.

SBMV – Sächsischer 
 Brennsto� - und Mineralöl-

handelsverband e. V.

VEH – Verband für
Energiehandel

Südwest-Mitte e. V.

Die AdK (Arbeitsgemeinscha�  der deutschen Kachelofenwirtscha�  e. V.) ist ein Zusammen-
schluss von Branchenunternehmen aus Handwerk, Industrie und Handel. Unsere Aufgabe 
ist die Gemeinscha� swerbung für die Einzelfeuerstätte sowie die Information des Endkun-
den über die vielfältigen Möglichkeiten des individuellen Heizens mit einem Kachelofen, 
Heizkamin, o� enen Kamin, Pelletofen oder Kaminofen. Unser Bestreben ist, die technische 
Entwicklung, das Regelwerk und die Qualitätssicherung der Produkte und Leistungen der 
Ofen- und Lu� heizungsbauer-Branche zu fördern.
info@kachelofenwelt.de · www.kachelofenwelt.de

Diese Information wurde überreicht von:

UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunternehmen e. V. mit Sitz in Berlin  wurde 
1927 gegründet und bündelt die Kompetenzen in den Bereichen Kra� sto� e, Wärmemarkt und 
Schmiersto� e. Im Wärmemarkt tragen die von UNITI repräsentierten 1.300 Mitglieder die Ver-
antwortung für die zuverlässige Brennsto� versorgung von etwa 20 Mio. Kunden mit Energie-
trägern zur häuslichen Wärmeerzeugung. Sie liefern ca. 80 Prozent aller festen und � üssigen 
Brennsto� e in Deutschland aus.
info@uniti.de · www.uniti.de

Der Verband für Energiehandel Südwest-Mitte e. V. (VEH) mit Sitz in Mannheim vertritt die 
Interessen von rund 430 vorwiegend mittelständischen Mitglieds� rmen aus dem Brennsto� - 
und Mineralölhandel. Zum Verbandsgebiet gehören die Bundesländer Baden-Württemberg, 
Hessen, Rheinland-Pfalz, das Saarland und Thüringen. Zu den Aufgaben des VEH zählen unter 
anderem die fachliche Betreuung der Mitglieder, der Dialog mit Behörden und Organisatio-
nen, die beru� iche Förderung des Nachwuchses sowie die Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs. Der VEH ist Mitglied der UNITI.  
info@veh-ev.de · www.veh-ev.de

Der Bundesverband des Schornsteinfegerhandwerks – Zentralinnungsverband (ZIV) – mit 
Sitz in Sankt Augustin bei Bonn ist die Dachorganisation des Schornsteinfegerhandwerks 
in der Bundesrepublik Deutschland. Er p� egt Kontakte zur Legislative, Exekutive, zu Markt-
partnern und Verbänden. Er erarbeitet Stellungnahmen zu Gesetzen und Verordnungen.
Unter anderem berät und informiert der Bundesverband, wirkt bei der Erstellung von Nor-
men auf nationaler und internationaler Ebene mit und beteiligt sich an Zerti� zierungs- und 
Qualitätssicherungsmaßnahmen.
ziv@schornsteinfeger.de · www.schornsteinfeger.de

Der Zentralverband Sanitär Heizung Klima (ZVSHK) ist die Standesorganisation von über 
51.000 Handwerksbetrieben mit über 365.000 Beschä� igten. Der Jahresumsatz des  Sanitär-, 
Heizungs- und Klimahandwerks lag 2016 bei 41,7 Milliarden Euro. Die 24.000 Innungsbe-
triebe erwirtscha� eten mit ihren 215.000 Beschä� igten fast zwei Drittel des  Gesamtumsatzes. 
Die Anzahl der Ausbildungsverträge im SHK-Handwerk beträgt 33.737 Auszubildende. 
info@zvshk.de · www.zvshk.de

Der Sächsische Brennsto� - und Mineralölhandelsverband e. V. (SBMV) mit Sitz in Schkeuditz 
ist die Interessenvertretung und Stimme des organisierten sächsischen Brennsto� - und Mine-
ralölhandels. Im Mittelpunkt steht die Betreuung der ca. 100, vorwiegend mittelständischen 
Unternehmen der Branche. Als Mitglied im UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralöl-
unternehmen e. V. stellt der Sächsische Brennsto� - und Mineralölhandelsverband seinen Mit-
gliedern das Potential dieser starken bundesweiten Organisation zur Verfügung.
geschae� sstelle@sbmv.de · www.smbv.de

Stand: Februar 2017

ZVSHK – Zentralverband 
Sanitär Heizung Klima e. V.

VEH – Verband für
Energiehandel

Südwest-Mitte e. V.

HKI – Industrieverband Haus-, 
Heiz- und Küchentechnik e.V.

Der HKI Industrieverband Haus-, Heiz und Küchentechnik e.V. vertritt seit über 60 Jahren die 
Interessen der Hersteller von Großkücheneinrichtungen sowie häuslicher Heiz- und Koch-
geräte – national, europaweit und international. Zurzeit vertrauen mehr als 200 Mitglieder 
den Leistungen des Verbandes, diese beschä� igen ca. 60.000 Mitarbeiter und erwirtschaf-
ten pro Jahr einen Umsatz in Höhe von etwa 8,5 Mrd. Euro. Zu den im HKI Fachverband 
Heiz- und Kochgeräte vertretenen Produktgruppen gehören sowohl Kaminöfen, Pelletöfen, 
Kamineinsätze, Kachelofenheizeinsätze als auch Herde für Gas, Öl, Kohle und Holz. Diese 
modernen Geräte heutigen Standards bieten Lösungen, um den Emissionsproblemen und 
E§  zienzanforderungen des Wärmemarktes zu begegnen und einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz zu leisten. Der Bestand an „Festbrennsto� -Kleinfeuerungen“ liegt derzeit bei 
etwa 10–11 Millionen Feuerstätten in Deutschland.
info@hki-online.de · www.hki-online.de

HKI –  Industrieverband 
Haus-, Heiz- und 

 Küchentechnik e.V.
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Broschüre UNITI Veranstaltungen  

und Schulungen

Broschüre Holzfeuerstätte – Die natürlichste Art zu heizen

Informationen rund um  
die Feuerstätte, den Markt 
und ihre Bedeutung

Holzfeuerstätte –
Die natürlichste Art 
zu heizen

UNITI-Wahlumfragebögen an die Kandidatinnen und Kandidaten zur Wahl 

der Landtage von Bayern und Hessen
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Inlandsabsatz von Mineralölprodukten 2017/2018 
(in Tonnen)

* Chemierücklauf und Zweitraffination

Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle

Produkte 2017 2018 Veränderungen in %

Hauptprodukte

Rohbenzin 15.605.025 10.750.023 -31,1

Ottokraftstoff 18.296.024 18.031.864 -1,4

Benzinkomponenten 156.219 3.330.383 –

Dieselkraftstoff 38.702.549 37.503.429 -3,1

Heizöl, leicht 15.836.343 13.266.499 -16,2

Mitteldestilatkomponenten 945 722.304 –

Heizöl, schwer 3.080.454 1.954.543 -36,6

HS-Komponenten 0 1.222.309 –

Nebenprodukte

Flüssiggas 4.325.967 3.582.064 -17,2

Raffineriegas 438.847 400.960 -8,6

Spezialbenzin 80.751 154.332 +91,1

Testbenzin 145.633 130.454 -10,4

Flugbenzin 9.542 9.202 -3,6

Flugturbinenkraftstoff, leicht 0 0 –

Flugturbinenkraftstoff, schwer 9.968.369 10.196.405 +2,3

Andere Leuchtöle 19.304 21.409 +10,9

Schmierstoffe 1.032.440 1.027.507 -0,5

Bitumen 2.146.181 2.144.470 -0,1

Petrolkoks 1.088.076 822.057 -24,4

Wachse, Paraffine, Vaseline 282.925 229.054 -19,0

Andere Rückstände 1.294.851 1.020.619 -21,2

Zwischensumme 112.510.445 106.519.887 -5,3

Doppelzählung aus Recycling* 6.521.517 5.467.147 -16,2

Gesamt 105.988.928 101.052.740 -4,7
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Hauptmineralölprodukte 2016 2017 2018

Rohbenzin 15.797.923 15.605.025 10.750.023

Ottokraftstoff 18.237.749 18.296.024 18.031.864

Dieselkraftstoff 37.901.289 38.702.549 37.503.429

Heizöl, leicht 15.812.248 15.836.343 13.266.499

Heizöl, schwer 2.897.862 3.080.454 1.954.543

5.000.000

10.000.000

15.000.000

20.000.000

25.000.000

30.000.000

35.000.000

40.000.000

2016 2017 2018

ROHBENZIN OTTOKRAFTSTOFF DIESELKRAFTSTOFF HEIZÖL, LEICHT HEIZÖL,SCHWER

Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle

Entwicklung des Inlandabsatzes der Hauptmineralölprodukte 2016–2018
(in Tonnen)

0



44	 Ausgewählte  Daten und Fakten

Monatlicher Absatz von Heizöl leicht 2017/2018
(in Tonnen)

Monat 2017 davon schwefelarm 2018 davon schwefelarm

in t in % in t in % in t in % in t in %

Januar 1.475.032 9,31 1.386.427 93,99 1.104.545 8,32 1.087.273 98,44

Februar 1.314.190 8,30 1.257.755 95,71 1.474.854 11,11 1.422.663 96,46

März 1.470.550 9,29 1.391.796 94,64 1.605.785 12,10 1.546.675 96,46

April 1.114.433 7,04 1.056.378 94,79 919.304 6,93 882.244 95,97

Mai 1.518.009 9,59 1.445.725 95,24 771.226 5,81 747.203 96,89

Juni 1.281.846 8,09 1.216.965 94,94 623.663 4,70 601.097 96,38

Juli 1.270.995 8,03 1.212.709 95,41 794.435 5,99 760.561 95,74

August 1.183.448 7,47 1.132.941 95,73 976.431 7,36 929.448 95,19

September 1.323.388 8,36 1.269.409 95,92 1.126.004 8,49 1.071.380 95,15

Oktober 1.278.574 8,07 1.226.670 95,94 1.402.476 10,57 1.358.226 96,84

November 1.423.058 8,99 1.355.562 95,26 1.142.099 8,61 1.102.816 96,56

Dezember 1.182.820 7,47 1.125.381 95,14 1.328.865 10,01 1.269.176 95,51

Jahr 15.836.343 100,00 15.077.718 95,21 13.269.687 100,00 12.778.762 96,30

0

250.000

500.000

750.000

1.000.000

1.250.000

1.750.000

1.500.000
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Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle

2017, Jahr gesamt 2017, davon schwefelarm 2018, davon schwefelarm2018, Jahr gesamt
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Sortengruppen 2017 2018 Veränderungen in % 

Motorenöle 262.507 275.314 +4,9

Kompressorenöle 7.254 8.475 +16,8

Turbinenöle 1.458 1.566 +7,4

Getriebeöle: 45.835

	 KFZ 47.669 +4,0

	 ATF 53.570 55.756 +4,1

Industrie 23.063 21.940 -4,9

Hydrauliköle 96.150 73.083 -24,0

Elektroisolieröle 12.247 11.117 -9,2

Maschinenöle 26.680 27.316 +2,4

Andere Industrieöle nicht 71.387 70.659 -1,0

zum Schmieren

Prozessöle 143.873 162.060 +12,6

	 darunter technische Weißöle 10.629 26.626 +150,5

	 darunter medizinische Weißöle 43.689 49.687 +13,7

Metallbearbeitungsöle: 3.075 3.312 +7,7

Härteöle

wassermischbare 32.895 37.343 +13,5

nicht wassermischbare 41.439 46.348 +11,8

Korrosionsschutzöle 7.827 8.169 +4,4

Schmierfette 34.587 33.076 -4,4

	 darunter für KFZ 8.875 8.006 -9,8

Basisöle 149.768 121.289 -19,0

Extrakte aus der Schmierölraffination 18.825 12.775 -32,1

Gesamt 1.032.440 1.017.267 -1,5

Inlandsabsatz von Schmierstoffen nach Sortengruppen 2017/2018
(in Tonnen)

Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
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ausgeschlossen, sofern seitens UNITI e. V. nachweislich kein 

vorsätzliches Verschulden vorliegt. Sämtliche mit Quellen-/

Verfasserangaben versehenen Beiträge stellen nur die 

Meinungsäußerung der Quelle/des Verfassers dar, nicht die 

von UNITI e. V. 

Produktberichte unterliegen nicht der Verantwortung der 

Redaktion von UNITI e. V. Dort gemachte Angaben dienen 

der Unterrichtung und sind keine Aufforderungen zum Kauf 

und Verkauf. Aus der Nennung von Markenbezeichnungen 

in diesem Jahresbericht können keine Rückschlüsse dar-

auf gezogen werden, ob es sich um geschützte oder um nicht 

geschützte Zeichen handelt.

Alle Urheber-, Nutzungs- und Verlagsrechte sind vorbehalten.
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Wir repräsentieren und versorgen in Deutschland …*

50 Prozent
… des Schmierstoffmarktes,

42 Prozent
… des Marktes 
für Autogas.80 Prozent

… des Marktes für Flüssige
und Feste Brennstoffe,

… des Tankstellenmarktes,
40 Prozent

über

… der freien Tankstellen,
75 Prozent

fast

täglich

4,5 Millionen
    ... Kunden an ihren Tankstellen,

20 Millionen
... Menschen mit Wärme,

* Alle Angaben sind Circa-Angaben (Stand Februar 2019)
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Das ist UNITI
Der UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunter­

nehmen e. V. besteht seit 1927. Er bündelt die Kompetenzen 

bei Kraftstoffen, im Wärmemarkt und bei Schmierstoffen und 

repräsentiert rund 90 Prozent des organisierten Mineralölmit­

telstandes in Deutschland. UNITI hat sich zum Ziel gesetzt, die 

gemeinsamen unternehmerischen, wirtschaftlichen und fach­

lichen Belange der Mitglieder zu fördern und den Interessen 

des Mineralölmittelstandes Gehör zu verschaffen.

Täglich kommen etwa 4,5 Millionen Kunden an Tankstellen der 

UNITI-Mitgliedsunternehmen. Die Verbandsmitglieder belie­

fern 115 Bundesautobahntankstellen und betreiben fast 6 100 

Straßentankstellen, das sind über 40 Prozent des Straßen­

tankstellenmarktes. Mit etwa 3 700 freien Tankstellen sind bei 

UNITI zudem fast 75 Prozent der freien Tankstellen organisiert. 

Die Marktanteile der Verbandsmitglieder betragen bei Diesel- 

und Ottokraftstoffen über 40 Prozent, beim Autogas rund 42 

Prozent.

Die UNITI-Mitglieder versorgen etwa 20 Millionen Menschen mit 

Heizöl, einem der wichtigsten Energieträger im Wärmemarkt. 

Rund 80 Prozent des Gesamtmarktes beim leichten Heizöl und 

bei den festen Brennstoffen bedienen die Verbandsmitglieder. 

Mittlerweile gehören auch regenerative Energieträger sowie 

Gas und Strom zu ihrem Sortiment. Überdies betreiben die Mit­

glieder flächendeckend Tanklager in Deutschland und tragen 

so zur Versorgungssicherheit bei.

Ebenso zum Verband gehören die meisten unabhängigen mit­

telständischen Schmierstoffhersteller und Schmierstoffhänd­

ler in Deutschland. Ihr Marktanteil liegt bei rund 50 Prozent. 

Mit ihren hochwertigen Automotive-, Kühl- und Industrie-

Schmierstoffen sind die UNITI-Mitglieder unentbehrliche 

Partner der produzierenden Industrie und sichern den hohen 

Technologiestandard in Deutschland. UNITI repräsentiert auch 

einen großen Teil der mittelständischen Erzeuger und Vertrei­

ber von Additiven. Mit deren Produkten lassen sich die vielfäl­

tigen Anforderungen an moderne Kraft-, Brenn- und Schmier­

stoffe am besten erfüllen.

Die über 1 000 Mitgliedsfirmen von UNITI erzielen einen jäh­

rlichen Gesamtumsatz von rund 35 Milliarden Euro und be­

schäftigen rund 80 000 Arbeitnehmer in Deutschland.


